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Zusätze und Berichtigungen 
zu Dr. H. Frieses: Die Bienen Afrikas. (Hym.) 

Von Dr. H. ßrauns, Willowmore. 

1. Forts etzung. 

Xylocopa scioensis Grib. = ani c ula Vach. 

Diese Art ist durch das ganze östliche Afrika bis an das 
südlichste Ende dieses Erdteils verbr eitet und findet sich übrrall, 
wo Rohr oder Bambus-Art en wachsen. Im Transvaal, wo hiiufig 
Bambusrohr zum Fenzen von Gemüsegärt en oder zum Festbind en 
der Weinstöcke verwend et wird, werd en diese Bamhusstöekc als 
Brntstätten benutzt. Hier in \Villowmor c und bei Port Eli2abelh 
fand ich die Nest er vorzu gsweis e im gemeinen Ilohr an Gewiisscrn. 
Die Biene nagt stets ein runde s Flugloch zwischen 2 Intern odi1•11 
und legt ihre Zellen nach oben und unt en an, indem sie dur ch 
Zwischenwände von zernagtem Mat erial die einz elnen Zrllen tn •nnt . 
Ich }iahe ihre Brutz ellen nur im Rohr und Dambu srohr g,·fu,:d cn. 
An diese Pflanzen ist sie offenba.r gebunden. Sie fli1,gt vorzugs­
weise an Papilionaceen . Sie überwint ert in den Brut.rühren , na, •Ji„ 
dem sie die Zwisch enwände entfernt hat, und zwar ~ uml a" 
durcheinand er gemischt . 

Die Färbuug der Thoraxbehaanmg, re sp. di e Ausdehnun g der 
gelben Behaarung ist sehr variabel, ohne dafs geogr:lphis..J1 ge­
trennte Rassen angenommen werd en können. Die nürclli('li wr­
breit cte Form hat viel reichlichere gelbe Behaarung Llrs Thnrax 
als die im Süd en des Kontinent s. Ich brs itz e ExP1npla n· von 
Tanga in Deut sch-Ostafrika ~ d'. Na ch solchen, w,, lclw \ ' 0 11 mir 
dem ,vien er Hofmus eum abgetreten wurde11, heschril'l• \'a r hal ,li,1 
Spezies. Die ~ von Ostafrika, dem Tran svaal nn<l JJclag-oa-Hai 
haben den Thorax g:rnz gelb behaart. Ex emplar e von \Villow111nro 
:haben die Vord crr ilndcr des ·Thorax mehr odi•r wcnigPr ~dlll'r, rz 
bcr,aart, während bri Exemplar en von Port Elizaht'f .h an der l(ii sln 
der Thorax gröf stenteils schwar,1 behaart ist u111l nur an den 
Hint erecken und zum Teil Ilintenand gPlbe ll ehaarnng t riigt. 
Das Gesicht ist bei den r eichli cher g<'lb b,•haarfrn Fornwn Ost­
afrikas und Tran svaals weiff< behaart, ht'i den Exemplarrn von 
Willowmor e und Port Elizab eth schwarz bPhaart mit wr11ig,•n 
hellen Haaren. Die Flü gr lfiirbung ist mehr odrr wrni ger <lunkl'l 
und hat keine spezifische Wi t:hfi gkcit. Beim d' ist zuwcilrn das 
Chitin des Vord errand es des Clipeus und ein Stirnfl eck mehr otlt>r 
wenig er gelb. 

Da Fri rsc nur eine geringe Anzal1l afriknnischt>r Chalicotlo111a­
Arten aufführt, so ist die folgend e leicht zu erkennen . Sir, ist 
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eine mit allen :Merkmalen des Subgenus Clialicodoma übereinstim­
mende Biene. 

C li a l i c o cl o m a k a 1· o o e n s i s m. n. sp. ~-

~- Schwarz, Schläfen und Gesichtss eiten, auch der Hinter­
rand des Hinterhaupt es weifs langhaarig. Clypeus lang weifsgrau 
behaart, die Skulptur nicht verdeckt. Scheitel dünn bräunlich 
behaart, ebenso die Scheibe des Mesonotums. Die Schildchen, 
das :tlfütelsegment und alle Tergite lang und dicht wollig weifs 
behaart, keine Haarbinden auf den Tergiten. Nur die Tergite 4 
und 5 trag en auf den Endhälften rötlichbraune längere Behaarung, 
doch überwiegt au ch dort die weifse Behaarung. Segment 6 kurz 
und sclnvach bräunlich behaart. Die Thoraxseiten sind dicht und 
lang weifshaarig, ebenso Schenk el und Schien en. Scopa von rot­
gelber Farbe. Alle Mctatars en und Tarsen, sowie die äufserst en 
Schienen spitzen sind braunrot gefärbt und an der Innenseit e 
bür stenartig rotgoldi g behaart, aufserdem fein und lang weifs­
haarig. FHi.gel wasserh ell, Adern schwarzbraun. 

Kieferendteil mit 3 deutli chen Längskielen . Kaurand der 
Kiefer breit mit 3 schwachen Zähn en und scharfer etwas ge­
krümmt er Spit.ze. Clypeusvorderrand gerandet, kr enuliert; Clypeus­
fläche etwas gewölbt, dicht und wie Stirn und Hinterhaupt mäfsig 
stark punktiert, schwa ch glänzend. J\lesonotum sehr dicht und 
mittelstark punktiert, fast matt. Area des Mitt elsegment s mitten 
vertieft, äufserst fein chagrini ert. Tergit e unt er der lang en Be-
haarun g matt glänzend, fein und nicht sehr dicht punktiert. Das 
sechste Tergit ist hinten ausgerandet, das sechste Sternit hinten 
mit bogenförmig em Kiel versehen . Die obere, mit dem Segment 
scheinbar verwachsene Platte des verborgenen sielJenten Sternits 
oben glatt und glänzend, am Ende ausgeraudet und mit 2 abge-
rund eten Spitz en. 

Gröfse 14-1 5 mm. Breite 7 mm. 
Diese durch die lange und gleichmäf sige Behaarung, die 

Färbung der Metatar sen und Tar sen , sowie durch die gebogene 
Kiellini e des sechsten Ste rnits ausgezeichn ete Cha/icotloma gehört 
hier bei Willowmor e der ersten Frühlin gsfauna an. - ... ~ie fliegt 
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schon Ende Septemb er und Anfang OktoLer an einer strauc11~ .. •':ig~!1 
gelbblüh enden Papilionacee, seltener an Ficoideen. Die Art i:,~ -­
sehr selt en. d' noch unb ekannt. 

Beschriebei1 nach 5 fri schen ~- \Villowmore, Kapland, 3. X. 09. 

Amegachile uasutula m. n. sp. ~d'. 
~- Schwarz, Kieferwnrzelt eil oben, Schlüfen uml das Gesicht 

lan g grauweif s behaart, namentli ch an den Seiten. Diese Be-
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haarun g reicht bis zum vord eren Nebenau ge. Der Scheit el ist 
lang schwarzbraun behaart. Das Mesonotum ist lang gelbbraun 
behaart, diese Behaarung mit zahlr eichen schwar zen Haar l'n unt er­
mis cht, so dafs die Thoraxob erfläche ziemli ch dunk el r rschl'int. 
Die Pleur en sind dicht und zotti g weifsli ch behaart . Das Mittt' l­
segment ist lan g und weifslichgelb behaart, ebenso dl'r Umkr r is 
des erst en Ter git s und die Seite n der folgend en. Die folgenden 
Tergite tra gen eine kürz ere, ab er reichli che schwarz e Bohnamn g, 
und die Endränd er von 2-5 je eine fein e , kurz e , weifsgrll w, 
wenig in die Augen fall ende Endfran se. Die Behaarun g des oben' ll 
und unte ren End segments an der Spitz e ist ti efschwarz. Scopa 
durchaus braunr ot gefärbt . Schienen und Tars en inn en mit hraun­
roten Haarbür st en, aufsen heller behaart. An der Voru erseit c 
sind die Beine fast kahl. Die Beine und Fühl er sind schwarz, 
die Flügel gla shell mit schwarz en Adern und Sti gma. 

Der Vord errand des Clyp eus ist in der Mitt e ti ef u111I hr('it 
r echt eckig aus geschnitt en . In der Mitt e des Vorderran dau sst:h II i t t es 
st eht vert ikal hart am Rand e ein am Grund e clichr e~, znr :-;l'it z1, 
verjün gtes, an der Spite ziemlich stumpfe s, g('raclu verlauf ,•11d,•;; 
Horn von ziemlich er Länge. An der Wurz el trä gt das Horn rnrn 
eine glatt e na ch unte n gerichtet e kurz e, quadra t isch abgn und d n 
Lam elle. Kieferendt eil oben dr eiki elig mit 4 derb en Ziih11e11, d i,, 
Spitz e eingeschl ossen. Clyveus sehr grob und derb punkti ert ; 
ein e br eit e dr eieckige Fl üche in der Mitt e oben vor der St irn i~t 
glatt und poli ert, ohne Punkt e. Hint erhaupt, Mcsonotum un.J 
Tergit e sind fein und dicht punkti ert, der herzfürmi gr Raum mit ti •n 
Yerti eft, mikro skopisch fein chag rini ert . Der Körp er ist <lit·k uncl 
gedrung en, der Habitus ähnli ch der 11legacldle ce11t1111c11/ar is L. 

Liinge 13 mm. Breit e 5 mm. 
d' . Behaarun g des Gesicht s lan g, zotti g, weif~gelh, da,i Gr­

sicht dicht bedeckend , die der Schlä fen weifs, ebenso di e J ,•r 
Unters eite des Thorax , des l\Iitt elseg ment s und ersten Tcrg it s, 
struppig . Die Behaarun g des l\Icsonolum s ist wie beim ~ rei ch­
lich mit dunkl en Haar en gemis cht. Tergit (' 2-5 wie beim ~ mit 
hell en Endbind en, auf der Flä che schwarzhaari g, ebeuso das Eml­
segmenL Dieses ohn e weifse Haarl1et:ke. Schenkel lan g zottig 
behaart, l\Ietatar sen 1 und 2 am Hin te rr ande mit lan gen dünn en 
Haaren, die Hint erseit e von J\retata rsus 3 mit braunroter Haar­
bür ste. Kiefer scharf vicrzühni g, Unt errand einfa ch. Vord er­
hüft en mit schar fem Dorn . Letztes Terg it vertikal, der Hint er­
rand desselben bogenförmi g abgerund et, in der Mit t e mit etwa 
8- 9 kleinen Ziihnchen kr enuli crt. Punk t iemn g des Schl'it els, 
Mesonotums uud der Tergit o fein und dicht. Yorclerta rsen einfa ch. 
Gestalt gedrun gen. - Liinge 11 mm. Breit e 5 mm. 
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Die Art ist im ~ leicht an der Kopfbildung zu erkennen und 
dah er in das Subgenus Amegacltilc zu st ell en. Das d" ist ge­
drun gen und am besten durch den bogigen, in der Mitt e fein 
und gleichmäfsig krenuli erten Hinterrand des letzten Tergit s 
kenntli ch. Die Endbind en der Tergite fall en bei beid en Ge­
schlecht ern wenig in die Augen. 

Beschrieb en nach 1 ~ 2 d". Willowmor e, Kapland . 
Die selt ene Biene gehört ebenfalls zur ersten Frühlin gsfaun a . 

Sie nistet e in Löchern von alt en Lehmwänd en eines Hau ses im 
Sept ember. 

Da keine andere l\Iegachil e hier so früh fliegt , und an der­
selben St ell e und zu derselben Zeit Coelio,1:ys glabra Fri ese ~ flog, 
so dürft e diese wohl bei der obigen Jf egachile schmarotz en . 

Die kl ein en afrikani schen un scheinbar gefärbt en Arten der 
Gattung 1ll egachilc aus der Verwandt schaft der ,1[. iwu sta Sm. und 
ande ren ähnlich en, sind in dem grofsen Sammelwerk e Fri eses 
kaum berü cksichti gt, was aus dem un zur eichenden Mat erial und 
der Schwi erigk eit , die Geschlecht er in ri chti ger Weise zusammen­
zust ellen, leicht zu erkHiren ist. Die betr effenden ~ sind zud em 
r echt schwer zu unterscheiden, währ end die d" trotz einer ge­
wissen Vari abiliUit in der Bewehrung des Endt ergit es gewöhnli ch 
die Art leicht er prä zisieren lassen. 

Basi erend auf ein ziemlich reiches l\Iat erial mufs ich, nament­
li ch urt eilend na ch dem der d" , für Südafrika eine gröfsere An­
zaltl ver schiedener Art en ann ehmen und für das tr opische Afrik a 
viell eicht noch mehr. Es würd e das Studium nur noch weit er 
erschweren , wollt e man na ch gefangenem l\Iate ri al solch e Art en 
einz eln beschr eiben. Dieses sollt e nur nach aus den Zellen ge­
zogenen Bienen und im Zusammenhan g geschehen. Die Biologie 
dieser kl ein en Art en scheint ebenfall s gut e Anhalt spunkt e zur 
Artunter scheidun g zu liefern. Ich nehme dah er nur eine klein e, 
im d" sehr auffallend geformt e Art zur Beschreibun g heraus. 

AI e g a c Jti l e M ca cl e - lV a l cl o i m. n. sp. ~ d". 

~- Schwarz , Gesicht bei fri schen Exemplaren dur chau s, 
narnentlirh aber an den Gesichtsse iten lan g und dicht weifs be­
haart, die Flä che des Clypeus dünn er. Diese dicht e weifse J3e­
haarnn g r eicht bis zur Lini e des vord eren Nebenau ges. Schl äfen 
ebenfall s dicht weifs behaa rt , aber dünn er und kür zer . Die Be­
haarun g des Scheitels ist bräunli ch und aufr echt und Ycrdcckt 
din Skul ptnr nicht. Eb enso is t die Unt erseite tles Thorax an den 
Seite n, also nament lich den Pleuren dicht und lan g weifs behaar t , 
di e Sterna aber dünn er. Die Scopa ist vorn wcifs, nur in der 
Mit te der 3 letz t en Scopa tr agenden Segment e gelb, die Seil en 
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auch bei diesen weifs. Beine a11liegend weifslich behaart, di e 
l\Ictatar sen inn en mit gelbrot er Bür ste . Schi enensp oren gelb. Die 
vord eren und mit t leren Ent gliedcr der Tar sen sind hellbraun . 
Thora xrück en und Sch eit el sind bei fri schen Ex emplaren rot ­
brännli ch, die Schild chen und da s l\litt elsegment wieder lan g weifs 
behaart. Die Hint en änder der Tcrgit e 1-5 tra gen r ein wcifsc 
Haarbinden, das sechste Tergit und Sternit sind kur z schwarz 
behaart. Die Fl ächen der Tcrgite sind mit ein er fei11en br äun­
lichen Behaarun g anli egend bekl eidet, welche d ie Skulptur ni ch t 
ver.deckt. Fühl er schwarz, vorn oft br äunli ch , di e Kiefer schwarz. 
Flü gel gla shell mi t schwarzen Adern, die Flü gelschupp en pech­
farbig. 

Gesicht (nur bei abgeri ebenen Exemplar en sichtbar) fein und 
auf dem Clyp eus ziemlich dicht punk t iert . Clypeusrancl ge rad e 
abges tu t zt, End saum glänzend unpunk t iert. Oberhalb des Clypcus 
findet sich ein gHinzend glatt er nnpunkti ert er , aber ni cht h r rv or­
ra gender Stirnfl eck. Scheit el, Mcsonotnm und Terg ii.e d icht un d 
fein punkti ert , fett glänzend, ni cht matt. Das Mittcl segme11t ist 
fein er punkti ert, nam ent lich der herzförmi ge Ranm matt, sehr fein 
skulpturi ert. Erst es Tcrgit mi t grof ser , qucroval er, oben scharf 
abgesetzt er Grub e, 2, 3 und 4 mit fein er verti efter Querlini e auf 
der Mitte, was namentli ch bei Ex empl::tren , deren Segment e au s­
einand ergezogen sind , siclitb ar ist. Kiefer rni t der Spi t ic vier­
zähni g, der obere bei fri schen Ex empl aren grofs und scharf. 

Länge 8 mm, Br eite 3 mm . 
Die Art ist kl ein er und viel schmal er als vcm1sta ~- Sie 

ähnelt im Habitus einer kl ein en Osmia. Abgeflogen dürft e da s ~ 
schwer zu erk eim en se in. 

Sie fliegt im November bi s Januar an einer kl ein en gelb 
blühend en Co111posit e, ähnli cl1 I-Iiera cium . 

d'. Schwar z . Rötli chgelb sind die Vord erschenkel , di ese 
vorn und hint en oben schwarz gesi imnt, die Vorrlcrsch iencn vorn 
und hint en , die 4 letzt en Tarsen der VorcJL,rb cine ; di e erste 
Tars e der Vord erb eine tr äg t un t en nm Band e ri nc oval e sclm arze 
l\Iakel. Die Fühl er sil1<1' briiunli ch, da s verbr eit ert e En dgl ied 
schwarz . Behaa run g des ga nzen Gesicht es bi s zum vonl r ren 
Nebeuau ge lan g schn eewcifs, ebenso di e der Schl iifen. Der Scheite l 
ist lan g und aufr echt bräunli ch behaart, der Th orax oben und 
unt en lang weifszotti g . Die Unlr rseit en der Hüf te n , Schr nk el­
rin ge, Schenkel und Tar sl'n trn g1•n bei_ all en Deinl'n lange wi mper­
arli ge , zotti ge, schn ecweifse Haarfran sen, die -! hin te r en Tarse n 
aufserdcm gelbr ote Dür st m darnnt cr. Das Mitte lsegment ist zo t tig 
und lan g weifshaari g. Die Hi nte rränd er der 5 er ste n Terg ite 
tra gen wcifse lfaar birnlcn, das folgend e ist schwarz behaart, da s 
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sieb ente schwRrz mit 2 grofs en weifsen Filzfl ecken, die sich, 
schrägstehend, oben in der Mitt e berühren . Die 4 ersten Sternite 
besitzen weifse Endbinden. 

Die Punkti erung des Scheit els, Thorax und der Tergite ist 
dicht und fein, di e Teile schw:ich glänzend, nicht matt. Kiefer 
scharf drei zähni g , die Spit ze eingerechnet, der obere Zahn grofs 

· und breit, wie ein Rosendorn. Der Unterrand der Kiefer trä gt 
innen quer zur Längsa chse je einen stark en Zahn, wie die d1 
vieler hiesi ger Jlfegachile -Art en. Derselbe steht nahe der Kiefer­
wurzel. Die Dornen der Vorderhüften sind lang und spitzi g . 
Vorderschenkel kurz, nach unt en fast dr eieckig erweitert, inn en 
konknv. Vord ers chienen stark verbreit ert zur Spitze, kurz , obere 
Ränd er ·wie die unteren der Schenkel kanti g, so dafs die Schi enen 
in die konkav en Schenkel eingeschlagen werden können. Vorderer 
:Metatarsus kurz und breit, so br eit wie die vordere Schi enen­
fläche, die folgenden Tar sen kurz, an Länge abn ehmend, nach 
unten lappig verbr eitert, die erste mit der erwähnt en schwarzen 
Makel. Hintersch enkel mitt en keulig, so clafs das Wurz elende 
stark verdünnt erscheint. Hinterschi enen zum End e keulenförmi g, 
schwach gekrümmt. Fühler gleich breit zur Spitze , das End glied 
länger als das vorl etzte, platt, innen deutli ch verbr eitert, oben 
abgerundet. Es fällt durch diese Form sehr in die Aug en. Letzt es 
Tergit vertikal , Hinterrand mitt en rund au sgesc hnitten und ein­
gedrückt. Die Seitenteil e sind glatt oder mehr oder wenig er regel­
mäfsig krenuli ert.. Diese Ziihnelun g varii ert hier bei vielen ,1fegachilc­
Arten und kann daher spezifisch nicht verwend et werd en. Sicht­
ba,re Sternit c ohne Auszeichnun gen. 

Länge 7-8 mm. Breite 3 mm. 
Die Art ist durch das Endgli ed der Fühler, die Gesta lt der 

Vorderschenk el - Schienen - und Tar sen, durch die lange Haar­
bewimperung all er Beine auffall end, und von all en mir bekannt en 
d' kleinerer Jlfegac!tile-Artcn Süd-Afrikas unter schieden. Das ~ ist 
11ach Beschreibungen sicher schwer zu erkennen , . und mufs erst. 
spät er mit and eren ~ tab ellari sch verglich en werd en. 

Die Biene fliegt hier bei \Villowmore an der erwähnt _en Pffanze 
m beiden Geschlechtern. · 

Beschri eben nach etwa 10 ~ und 12 cf . . 
Ich benenn e die Art zu Ehren des Herrn M e ade W a I d o 

vom British Museum. 

Nomia Jlfeade Waldoi rn. n. sp. ~d1 . 

Kleine Art. 
~; Schwarz. Fühler geifsel hell er oder dunkl er gelbbraun 

oder pechbraun, Schenkel sc-hwarz, Schien en und Tar sen rotbraun, 
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die der Hint erb eine aufsen dunkler gefleckt . Segmentriind er der 
Tergite 1-4 blafs weifsgelb, durchscheinend. Flügel glashell, 
die Adern an der Wurzel des Flügels gelblich, auf der Scheibe 
sclnrnrz, Stigma hellgelb . Gesicht dünn weifs behaart, nament­
lich die Seiten und um die Fühlenvurz el. Pronotum und Schulter­
beulen wcifs befilzt, ebenso die Seitenteile des Scutellums und 
das l\Ictanolum. Pleuren dünn zottig weifshaari g. Mesonotum 
anliegend bräunli ch behaart , die Skulptur ni cht verdeckt . :Mittel­
segmen!_ oben kahl, seitlich dünn behaart. Tergite fast kahl, die 

' hellen Segrnentründer 1-4 foin weifs bindenartig behaart. End­
franse rot gelb . Endränder der St ernite 1-4 aufrecht rotbraun 
fransenartig br.haart. Läng ere Behaarung der Beine wcifslich, 
Scopa weifs, }.letatarEcn inn r n rotgclb behaart, Kopf dicht punk­
tiert, matt, ebenso Mesonotum und die Schildch en. l\Iittelsegm ent 
etwas glänzend, dünn und fein p)rnkti ert, Area kurz, mit unregel­
mäfsig en Liingsrunz eln. Erstes Terg it mitten mit breitem Läng s­
grübchen, seitlich glatt, mit sporadisch en erhabenen Körnch en. 
Tergile sehr fein punktiert, fast matt : Sternite nur an den End­
hälften pun kti crt. 

Länge 7- 8 mm. 
d', Schwarz. Die Fühl er sind hell braungelb, Glied 1 und 2 

und die 2 letzt en tief schwarz, Schien en und Tar sen gelb, die 
Schienen aufsen mit schwarzer :Makel. Tergit e 1- 5 mit breit en 
}Veifs gefärbten Endsäumen. Körp er und Beine dicht und kurz 
weifshaari g; wcifs befilzt sind Pronotnm, Schnlt.crbculcn , Seit.en 
des Scntellum s und das J\Ietanotnm, sowie die hellen End siiume 
der Ter gitc. Endfranse rötli chgelb, ebenso je ein aufrecht stehen­
der dick er Haarbü schel an den Seitenecken des fünften Stcrnites. 
J\Iesouotnm a11liegend behaart, Bchaarnng lmr;:: briin11lich filzartig , 
dazu mit aufr echte r läng erer Behaarung. 

Punkti erun g von Kopf, Thorax und Trrgitc n fein und dicht, 
alle diese Teile matt. Abstürz ender Teil des l\Iittclsegmcnts 
glänzend, fein zerstreut punkti ert., Area ku1'7., lüngs runzlig. Tcr git e­
abgesetzt, fein anliegend behaart, mait. Schildehen und Bein e 
einfach, Hinter schienen ziemliC'h dreie ckig: St.crnite flach, glänzend, 
nur 1-4 sichtbar, 4 au sgc rand ct, die Seit enteil e lappig, häuti g. 
Die folgenden Stcrnite sintl versenkt, nicht ohne Prüparation 
sichtbar. Wenn man diese dur ch Präparation freil egt, zeigt si ch, 
dafs das fünft e St.ernit hiiuli g ist , hint en breit ausg crand ct . Die 
scitlichC'n Zipfel trag en je cinrn der oben erwiihnten gelben Haar ­
büsch el, die l\littc einen Liillgshücker, welch er mit einem langen 
schwarzhaari gen, oben rothaarigen Haarbü schel verde ckt wird. 
Der vordere Tr i! des fünflrn Stcrnits ist kurz erhaben gekielt. in 
der Mitt e. Das sechste Sternit hiiutig, au sgebucht et ohn e Aus-
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zeiclmung. Hinterrand des letzten Tergit s lan g und gelb wimper­
artig behaart. Etwas schmal er und zierli cher al s das ~- Flüg el­
schuppen nicht vergröfs ert. 

Das d" ist leicht zu erkenn en dur ch die auffallende Fühl er­
färbung und dur ch die Gestalt der St ernit e und deren Verzierun gen; 
das ~ ist schwieri ger zu unt erscheid en, da es sich leicht abfliegt. 
Die Biene ist eine Ers cheinung des Hoch sommers. Die ~ sind 
sehr selten , die d" findet man häufiger auf ni ederen Pflanzen 
überna cht end in der dieser Gattun g char akt eristi schen Weise quer 
auf dem St engelchen sitz end. Ich beobacht ete bei dieser Biene, 
welche in der Erde ni ste t, dafs mehrer e ~ dieselb e Einflug söffnung 
benutzt en. Willowmore J anuar und F ebruar. 

Beschrieb en na ch 4 ~ und zahlr eichen d", 
Auch diese Bien e erlaube ich mir zu Ehr en des Herrn 

M e ade W a 1 d o vom Briti sh Museum zu benenn en. 

No m i a D a l y a n a Cameron. ~ d". 
1905: Siehe Frieses Bienen Afrika s, p. 161. 

Ich hab e die beiden Typen Camerons , welche dem Albauy 
Museum in Grah a.mst own, Kap land, gehören, vor mir. Das eine 
ist als N. Dalyana d" Type , das and ere als N. D alycma ~ Type 
von Cameron selbst bezett elt. 

Beide Exemplare sind unzw eifelhaft d" und stimm en völlig 
mit zahlr eichen von mir gesammelt en d" überein. Die Beschr ei­
bung ist in der schon oft kriti siert en und berü cht igten Weise, 
die diesem Autor eigen ist, angeferti gt und stimmt in wichti gen 
Angab en absolut ni cht mit der Wahrheit überein. So ist der 
vom Autor angegebene s t a r k e Z a hn in d e r Mi t t e d e r 
Hi n t er s c h e nke l d" nur in der Einbildun g des Herrn Aut ors 
vorhand en. Es findet sich ein schwer sichtb ares kl ein es· Zähnchen 
am vord eren Unt erran d des mtinnli chen Hint ersch enkels nahe bei 
der Schi eneninsertion . Ebenso wenig ist der vom Auto r gesehene 
rund e tind stump fe For tsa tz an der Spitz e der männli chen Hin ter­
schi enen bei den Typen noch bei meinem zahlr eichen milnnlichen 
Mat erial vorhand en. Sonst stimmt die Beschr eibun g , welche 
freili ch nach abgeblaf ste n Ex emplar en angeferti gt wurde. :Mit 
N. calida Westw . kann, wie der Autor es versucht, die obige Art 
überall nicht verglichen werden. 

Vorläufig mufs der Cameron sche Name der Ar t verbl eiben, 
da ich ni cht feststell en kann , ob die Art schon früh er beschri eben 
wurd e. Die unri chti gen Angaben sind zu verbessern.· 

Zu dieser Art gehört ein ~. welches Fri ese mir al s N. m1di­
ve11tris Fri ese ~ bestimmt e. Da das ~ ti efschwar ze Flüg el und 
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Körp er ohne Bind enzeiclmun gen besitz t, so ist der Geschlecht s­
dimorphi smus dieser Art sehr auffall end, ab er unzw eifelhaf t fest­
gest ellt. 

Ich beobacht et e in di esem Sommer di e Art zahl reich in br irh'n 
Geschlechtern hier bei Will owmore , wo sie im Dezcu1br r nuJ. 
Janu ar auf ni edr igen gr.lben Compositcn flog, und sah rlie Copnla. 
Auch sammelt e ich früh er die Art einzeln im Oran ge - Staat und 
erhi elt sie von J ohann esbur g im Transv aal dur ch K o b r o w. Sie 
ist als o weit verbr eitet im Gebiet e. 

No m i a Brau 11 s i a 11 a Fri ese ·und 1\-. p tt l c lt e l l a F r iese. 

Die Angabe Fri eses , dafs N. B raw1sia11a Fri ese im Sürh' 11 
Afrik as bei Willowm ore gefund en sei, ist ein Irrtum. D:is d' vo11 
N. pulcltella Fri ese wurd e mir von diesem al s solrh rs ht>zPtit>lt , 
währ end das wirkli che .~ von pulchclfo die Fri e~esclw 1':1 ikPI t" 
Brau11sia11a ~ Fri ese tr ägt . N. Br aw,sialia Fri ese scht>in t J 1•m11:ll'li 

-dem tr opischen Gebiet Afrika s anzu gehören, wiihreud 111t!,·h1•/la 
Fri ese den gemllfsigte n Teilen Südafrika s angehört„ Ich fand 
letzt ere im Tran svaa l , Oran gia , Kap lan d nicht selt en im ll ud1-
sommer (Januar und Febru ar). Die d" dieser Art übcrnal'hll-11 
ni cht selt en in kl einen Tru pps von 5 und mehr, uebc11eiuand,•r 
auf kl einen trock enen Zweiglein sitz end, gerade so, wie Pr oso11is 
B m wisi Alfken es tut. 

Bei N. Braun sia11a ~ ist das Scut ellum ganz flach unu d it, 
Flä che des :Mesonotu ms, Scut ellum s und Mctanotum s mit einem 
dicht en Toment bekleidet , welches di e Skul ptur völlig vr rcleckt ; 
di e Haarfran sen am Endr and e des erste n Tergit s sind bei fri ~!'hr n 
Ex emplar en, welche wohl freili ch selt en in die Sammlun gen g1'­
hn gen, in der 1\Iitte ni cht unt erbro chen. 

Bei N. pulchella ~ ist, au ch bei fri schen Ex emplarrn , kciu 
Toment auf der F liiche des l\[esonotum s und Scul clluu1« vor­
hand en , die Skulp tur ist al so deutlic h sic htbar, die ll eh:iaru ng 
dünn und aufr echt, nur das l\Icta not um befilzt. D:i~ Scu!t•llu1u 
ist mitt en etwa s eingedrü ckt. Die Haarb ind e des ersle 11 Tergi ts 
ist mitt en br eit unt erbr ochen bei fri schen Exemplar en. 

Beim pul chella - d' ist das Scut.cllum deutli ch stum pf zwei­
höckri g, die Oberseit e des Thor ax ohn e Tom ent wie beim ~, dir 
Punk t ierun g des Körpers gr öber al s beim ~ , und das l\[it td ­
scgment tr i'lgt j ederseits ein deutli ches Zähnchen. Auch dit ~ 
von p11ld1ella und B r01111sia11a hab en j e ein stum pfes Jlül'kPrt·hrn 
au den Seit en des Mitte lsegment s , ab er viel schwfü·hcr al s bt'i 
pul chella d". 

... 
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Ich kenne das d' von N. Braunsiana nicht, finde aber in 
Frieses Beschreibung keine Höcker des Scutellums und Zähne des 
Mittelsegment s angegeben. Wär en dies e Merkmale au ch beim d' 
der N. Bm1msia11a vorhanden, so würde -'"- pult'hella Frie se als 
gut gekennzeichnete geographische Ra sse von N. Braunsiana an­
zusehen sein, da die Arten in Gröfse und allen übrigen Merkmal en 
übereinstimmen. 

Antltopho1'a 1·uficaudis Cameron. ~­

Siehe: Frie se in Bienen Afrika s, p. 289. 

Die ~ - Typ e, welch e dem Alb any Museum in Graham sto wn, 
Cape Colony, gehört, li egt mir vor. Die d' - Type hab e ich 
nicht gesehen. Die Art ist von allen mir bekannten Art en 
Süd-Afrikas ausgezeichnet und ähn elt nur den Art en der Grupp e 
B 1'aunsiana, Herbsti und Sclmltzei einigermafsen. Am näch ste n im 
Habitus und Haarfärbun g ist ihr ähnli ch eine nordam erikanische 
Art, A. occide11talis Cresson, die ich von l\fontana besitz e. 

A. 1'uficaudis ist auf der gan zen Ober seite dicht, pelzig mäuse­
grau behaart, d. h. auf dem Thorax sind nur die Spitz en der 
Haare grau, am Wurz elteil weifs. Die Behaarung des Th orax 
ist" gleichlang, ni cht struppig, wie geschoren. Gesicht sse iten, 
SchHifen, Pl eur en sind lang zotti g weifs behaart, ebenso die Beine 
und die Scopa der Hinterb eine, di e Hint erseite der letzteren rot­
braun behaart. Carneron gibt ein en roten Haarbüs chel am End e 
des vorletzt en Tar sC'ngliedes der Hinterbeine an, der nicht vor­
hand en ist. Gemeint ist der so gefärbte penicillus des l\fetatarsus 
der Hinterb ein e. Die hell en Hint erränder der Tergit e sind kaum 
bind enartig weifs behaart und fall en nicht besonders auf. Die 
Endr änd er der Sternite sind braunrot behaart, das Pygidium ist 
na ckt und matt, schmal. 

Son st stimmt die Camerom che Beschreibung des ~­
Gek ennz eichn et ist die Art dur ch die dicht e, ziemli ch ein­

farbi ge Behaarung, die rot behaarten Endt ergite und di e abge­
schor ene Behaarung des Thorax . 

Die Type stammt vom Tran svaal. 

An t h o p h o r a p a l1 i d i c i II c t a Cameron. ~-

Cam eron Leschr eibt das d' dieser neuen Art (siehe Frie se in 
Bienen Afrika s p . 287 ff.) und stellt ein ~ dazu, welches sich im 
Albany Museum zu Grahamstown im Kapland c befindet. Mir li egt 
diese ~ -Typ e vor, von Cameron selb st bezcttelt. Dieselb e ist 
ein abgeflogenes, verblaf stes ~ von A. i•estita Sm. , daher als 
synonym zu dieser zu stellen . 
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A11tltopho1'a aetltiopica Carneron. d', 

Siehe Friese in Bienen Afrikas p. 285. 

Die dem Albany l\Iuseum gehörige Typ e lirgt mir ebenfall s vor. 
Dieselbe ist ebenfalls verbbfst nnd abgerieben. Das bctreffc ntlt' 

typisch von Cameron selbst bezettc lt c Tier ist ein d' von .·1111/,0-
phora acräensis F. mit weifs behaarten letzten Tergiten, wie ,;ie 
vielfach unter der Stammart vorkommen. 

Die Cameronsche Art ist also synonym zu A. aaüe11sis F. 
zu stellen. 

An.tltopho1'a lata Cameron. ~­
Siehe Friese in Bienen Afrikas p. 267 . 

Die dem Albany l\Iuseum gehörige und als solche vom Autor 
selbst bezeichnete Type li egt. mir ebenfalls vor. 

Die vom Autor in das Subgenus Habropoda geste llt e Art, ist 
das ~ einer Jlfacrocera ·(Tetralonia), welche sich durrh ein s,•111· 
breites Gesicht auszeichnet . Es gehört in die nilthste Venva11d t­
schaft von 'I'etralonia Braunsia11a Friese ~, doch ist da ,:; <:t•siclit 
viel breiter und die rote Scopa viel struppiger und stii rhr. 1 lt·r 
Gattung snam e des Autors ist in Tetralonia zu ändern . Die Typo 
ist sehr defekt und abgerieben, teilweise mit Leim verklebt, dil' 
Hintertarsen fohlen. 

llf e g a chi l e p 1'i o n s a Cameron. ~­
Siehe Friese in Bienen Afrikas p. 391. 

Die von Cameron selbst als Type bezett eltc Art ~ aus d,•111 
Albany Museum, Grahamstown, Kapland, li egt mir vor. 

Die Art gehört nicht zur Gattung 1lfer1acliilc, so11d,· rn is t t•111t• 
der viel en südafrikani schen Arten cler GaUnng 1•.'riad,•.< 1uit la11g,·1n, 
gestrecktem Abdom en. Der Gattung snam e de>l Auiur ~ ist dal1<•r 
in Eriades zu ändern. In der Beschr eibung ist das ld zt c (a J' i ,· n 1 
slope of abdornen stoutly k c e l c d all round) Tergit . o<l1•r St,•rnit 
angeblich rund gekielt. Dieser Kiel findl't; sid1 auf <kill ,•rst,·n 
Tergit. Das Wort "ap i c::tl" sollte <laher dnr c-h ,b ·asn l " dorRal 
segment ersetzt werd en. Am Apex des Abdomens ist eine solcho 
Bildung nicht vorhanden. 

(Fortset.zung folgt.) 
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Aus der lchne umonologie. (Hym.) 
Von K , Pfanku ch, Bremen. 

1. Das cf' von B1•achy cy rtus 01·natus Kriechb. 

In einer Bestimmungssammlung von Ichn eumoniden, die mir 
mein Freund P e et s aus Hannover zugesandt hatte, entdeckte 
ich auch das obige, noch nicht beschriebene d' von Bm chycyl'tus. 

Das d' weicht in der S k u l p tu r nur wenig von dem ~ 
dieser Art ab; im allgemeinen ist es feiner punktiert und glän ­
zender als das ~; in besond ere gil dieses für die Mittelbrust­
seiten und die Seitenfelder des Mitt elsegments . - Der Hint erl eib 
verläuft, dem Geschlecht e entsprechend, schlank er als beim ~-

In der F ä r b u n g weicht es mehr ab , ind em es weniger 
bunt als das ~ gezeichnet ist. Dunke l sind beim d' : die Ober­
kiefer, der Halsrand, der Mittelrü cken (weil die Schulterstr eifen 
fehlen), das Mitt elsegment und die Hüften. Die inn eren Augen­
streifen sind schmaler hell gefärbt und verbreit ern sich nicht nach 
den Füh lern hin ; die äufseren Augenstr eifen reichen nur bis zur 
Mitt e der Augen herab . Die weifsgelben Bind en an den Spitzen 
der Hinterl eibssegm ent e 1-4 sind bei dem vorliegenden d' weit 
weniger ausgedehnt als beim ~ : die Bind e auf Segment 1 ist 
vollkommen, diejenig e auf Segment 2 und Segment 3 bereits in 
der Mitte unterbrochen ; auf dem vierten Segment ist nicht 
Helles mehr zu sehen. 

Die Stellung der Gatt ung Bm chycyl'tus ist, wie mir auch 
Schmiedekn ec ht schr eibt, schwierig. Die offene Areola im 
Vorderflügel , tlie Gest alt der Area posteromedia und der gerade 

Hinterl eibsstiel würden ihr einen Platz 

1. 
z. 3. 

bei Hemiteles und Exolytus anweisen , 
wie es auch Kri echbaumer tut . Doch 
weist letzt erer gleichzeitig auf einige 
Übereinstimmungen und Ähnli chkeit en 
mit Sphinctus hin (Regensb. Corresp. 
1880 , p . 161). Die Summe dieser 
Merkmale lassen es vielleicht ri chti ger 
erscheinen, diese Gattung bei den 
Tryplwninae einzureihen , etwa bei 

Sphinctus. Die eigenartige Kopfform, die (wie mir es scheint) 
dr e izähni ge n Ob e rki e f e r , die geraden und schwach keulen­
förmigen Fühl ergeifseln , der im Umrifs rhombi sche Vorderleib, 
das fast steil abfallende Mitt elsegment, der weit vor der Mitt e 
des Stigmas entsprin gende Radius und die Form des er. ten 
Hinterleibssegm entes passen nicht zu den Ci·yptinae. 
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Fig. 1 stellt einen Oberkiefer dar, Fig. 2 das erste Segment, 
Fi g. 3 die mittler e Felderung des Mittelsegments. 

Obiges d1 ""1.rde im Monat Juni 1911 von meinem unläng st 
verstorbenen Freunde C 1. Gehr s in Bad Nauheim gefangen . 

2. La pton femoralis Nees cf1. 

Durch die Vermittlung meines verehrten Freundes Herrn 
Prof. Dr. Dittrich aus Breslau wurde es mir ermöglicht , obige 
Art von der Leitung des Universitäts-Museums daselbst zur An­
sicht zu erhalt en. Es ist nur das eine d1 in der Gravenhorstschen 
Sammlung, das zwar etwas defekt ist, indes zum Erkennen der 
wichtigen Körp ert eile vollkomm en genügt. 

Schmiedeknecht erwähnt in seinen Opuscula Ichn eumonologi ca 
di e Gattung L apton zweimal , zuerst bei den Pimp linae (p. 1383), 
dann bei den Ophioninae (Tribus der Ba nchini, p. 1879 und 1935); 
bei letzte ren gibt er die Beschr eibung. Nach Prüfung der Type 
bin ich der Ansi cht, dafs die Gattung L apton ihr en Platz bei den 
Pimplinae hab en mufs, woselbst Schmiedeknecht sie in die Tab elle 
Tribus der Acoenitini bereits ri cht ig eingereiht hat. Für diese 
Ste llun g sprechen 1. die Felderung des Mitt elsegments, 2. die für 
die Acoenitini charakt eristis chen dicken Hintersch enkel. Zwar läfst 
sich manche Ähnlichkeit mit E xetastes und L eptobatus ni cht ver­
kennen, indes weisen die beiden genannten Abweichun gen der 
Gattung ihren Platz neben Ph aenolobus an . Gravenhorst vergl eicht 
L apton f emoi·alis bereits mit A coe­
nites ( Ph aenolobus) saltans (Ichneum. 
Europ. Band I , p. 724 und 725). 

In der Felderung des Mitt el­
segments sti mmt Lapton fast ganz 
mit Ph. saltans überein (s. Fi g. 4); 
in der Skulptur weicht die Art 
insofern ab , als sie daselbst in 
der Mitte fein lederarti g - runzli g 
i t, mit zerst reut liegenden gro fsen 
Punkten. J./-. 

Der ganze Kopf ist deutlich 
punktiert, na ch unt en ni c ht verlängert; die Mandib eln hab en 
2 gleichlan ge , ziemlich kr äftige Zähne ; Kopfschild vom Gesicht 
deutlich get rennt ; Kopf hint er den Augen deutli ch vers chmäl ert ; 
Stirn hinter den Fühl ern runzlig-punkti ert. Zu beiden Seiten der 
Sti rn befindet sich am inn eren Augenrande eine kleine , pust el­
artige Erhöhun g. Hint erhaupt gleichfalls bis zu den Wan gen 
herab punktiert, schwach glä nzend. Fühl er im Verhältni s länger 

31" 



458 Deutsch. Ent . Zeit ehr. 1912. 

als bei Ph. saltans, etwas län ger als der halbe Körp er. Die 
Skulptur und der Glanz des Mitt elrück ens und der Mitt elbrust­
seit en erinn ern ganz an Ex etastes ; ob Rückenfur chen vorhanden 
sind, vermag ich wegen Defekth eit der Type ni cht anzugeben. 
Wa s das Flüg elgeäd er angeht , so liegt bekanntli ch dPr zweit e 
rücklaufend e Nerv weit aufserhalb des Cubit alqu ern erven ; der 
Discocubitaln erv divergiert stark mit dem Basaln erven ; der Ner­
vulu s is t ein wenig ant efurkal (s. Fi g. 5 ) . 

Die Heine haben , abgesehen von den bereits erwähnt en dicken 
Hinterschenkeln, grofse Ähnli chkeit mit denen der Arten von 
E xetastes, in sbesond ere dadur ch , dafs die Hinte rtar senglieder ver­
längert sind (Glied 5 = Glied 2). Die Gestalt des Hinterl eibes 
erinn ert ganz an die der d' von Exetastes, ist bei Lap ton am End e 
jedoch etwas mehr komprimiert. Das erst e Segment erweit ert sich 
allmählich und ist dreimal so lang als am Ende breit ; Segment 
2 und 3 sind etwas länger als br eit, das vierte Segment ist 
quadratisch . Der ganze Hint erleib ist glatt und glänz end, an den 
Seit en mit feiner, weifser Behaarung. 

Schwarz. Rot sind die Taster, die Spitzen der Mandib eln 
und das Kopfschild gröfstenteil s. Die Flü gel sind gelbli ch ge­
trübt. - Die Vorder schenkel sind gelbrot, die mittl eren an der 
Basis geschwärzt; die Vorderschienen etwa s heller , die vord eren 
an der Basis aufsen mit hell gelbem, die mittl eren an derselben 
Stelle mit schwarzem Fl eck ; alle Vordertarsen braun ; Hint er­
schenkel und -schi enen braun schwarz , die Hint ertar sen ganz 
schwarz. 

Segment 1 im letzten Drittel und Segment 2-4 schön gelb­
rot, an den Enden gelblich scheinend, Segment 5-7 schmal gelb 
gerandet. 

Diese Art ist bis jetzt merkwürdigerweis e ni cht wieder auf­
gefund en word en ; Prof. Braun s aus Schwerin teilt e mir vor einiger 
Zeit mit , dafs er selbige Art jetzt besitze. 



Deut sch. En t. Zeitschr. 1912. 459 

3. JJfici·o l ep t es sp l endiclu l us Grav . 

Ich hatt e auch um Zusendun g dieser Art gebeten , doch 
schri eb mir Herr Pr of. D i t tri c h , dafs die klein e Type zwar 
vorhanden, aber derart defekt sei, dafs sie nicht mehr fort geschickt 
werden könn e. 

Glückli cherweise besitzen wir eine ausführlich e Beschr eibun g 
dieser Art und eine gute Abbildung dazu von C 1. Mo r 1 e y im 
viert en Band e seiner Briti sh Ichn eumons (Tryphonina e, 19 11 
herausgegeben). Auch in V o 11 e n h o v e n s . Schetsen " (1868 ) 
finde ich eine , all erdin gs etwas abweichende, Abbildun g vor. 
G r a v e n h o r s t hat die Type aus England von Hope erhalt en 
und ihr den Namen gegeben . Die Beschreibun g findet sich in 
seiner Ichneum. Eur op. Bd. 1, p . 679. .M:orley hat im Bri t ischen 
1\Iuseum 2 ~ dieser Art , die von Desvignes sta mmen, vorgefund en. 
Er erkl ärt sie für eine ausschli efslich bri t ische Art , die nur im 
weibli chen Geschlechte bekann t ist . Sie hat ihr e St ellun g in der 
Tribu s der E voclzini. 

Zwei neue Tettigom etriden-Gattungen aus der heifsen 
Zone. (Hemiptera -Homopt.era.) 

Von Edmmul Schmidt, St et t in. 

Unter dem mir vorli egenden Mat erial an Homopt eren befinden 
sich auch zwei neue Gatt ungen von der Subfamilie Tettigomet1'inae 
aus der heifsen Zone, welche dur ch ihr e auffällige Form und 
Gesta lt von allen bis jetzt bekannt en Tet tigometrid en-Gattun gen 
abweichen und eine besondere Grupp e in der Subfamili e bild en. 
Die bis jetzt bekannt en Tetti gometrid en haben all e kurze und ge­
drun gene Bein e, die beiden neuen Gattun gen zeichnen sich be­
son ders dadur ch aus, dafs die Beine auffall end lang und schlank 
sind. Demnach zerfällt die Unterfamili e in zwei Tribu s: 

Beine kurz und gedrun gen Tetti g01net1•ini; 
Beine lang und schlank JJiegaloplastin x ini. 

Familie .F ulgoridae. 
Subfamili e Tett igomet ri·nae. 
Tribus JJi egaloplastin x ini . 

G e n u s JJf e g a l o p l a s t in .v n . gen. 

Deckflügel fast dr eimal so lang als an der breit est en Stelle 
breit , am breit esten kurz hin te r der Deckflügelmit te, mit gleich­
mi:if ig abg erund etem Apicalr ande und einer Vorrundun g an der 
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Basis des Costalrandes . 
besonder s im Apicalte il, 

Fig. 1. 

Das Geäder ist zart und ste ll enweise, 
und eutli ch ; einige Quernerven treten im 

J,J egaloplastin:v carinifrons. 

Apicalteil auf. Flügel dreimal so 
breit und wenig kürz er als die 
Deckflügel, mit typ ischem Tetti­
gomet ra-G eäder . Kopf dreieckig 
vorgezogen. Scheitel dreieckig, 
vertieft, vorn geneigt mit scharfer 
Spitze und scharfen , gekielt en 
Seit enrändern , welche vor der 
Spitz e einen tief ren Eindru ck ein­
schliefsen; die Scheitelfläche ist 
glänz end, undeutlich gerunz elt, in 
der Mitt e etwas länger als zwi­
schen den Augen breit und trägt 
vor dem Hint errand e auf jeder 
Seite, den Augen genähert, zwei 
Eindrück e. Stirnfläche vor dem 
Clipeus, unterhalb der Fühl er­
wurzel gewölbt und quergerieft ; 
oberhalb der Fühlerwurz el sind 
die Stirn seite n ti ef eingedrü ckt 
(concav); von der Scheitelspitze 
zieht ein scha rfer, kammar tiger 
Mitt elki el nach unten und erfücht 
vor der Querriefung des Stirn­
Clipeusteiles der unt eren Stirn­

a. Kopf von der Seite gesehen. 

fläche. Der Clipeus besteht aus einem rundli ch gewölbt en Mitte l­
drittel und zwei flacheren Seitendritteln, der Vorderrand und der 
Hin terra nd der Seitendritte l ist rundlich aufgewul stet . Rostrum 
die Mitt e der Mitt elcoxen kaum err eichend, Endg lied länge r und 
schmal er als das vorhergehende Glied . Augen stark vortretend, 
län glich ; Ocell en vorhand en, der ~nt er en Ecke des Augenvorder­
ran des genähert. Fühler lan g, unt erhalb der Augen nach rück­
wärts gerichtet und die Mitte des Pronotum überragen d ; Basal­
glied kurz ; Glied zwei lang, un gefähr sechsmal so lang als da Basa l­
glied, walzenförmi g, mit abgesetztem und weniger dickem End­
drittel, auf der Absat zste lle ist die Fühl erbors te eingesetzt . Beine 
lan g und schlank, Vorder- und Hinterb eine etwa gleichlan g, länger 
als die Mitt elbeine, die Schi enen sind um eine Weni gkeit länger 
als die Schenkel ; Schienen rundli ch, auf der Aufsenseite der 

·ganzen Länge nach gefurcht und nicht bedornt. Pronotum wenig 
kürzer als der Scheitel, etwas mehr als halb so lan g als das 
Schild chen, mit breit abgerund et em Hint errande . 

Typus: Äfegaloplastinx car·inifrons n. sp. 
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.11fega l op la st in .v ca dnijro n s n. sp . 

~- Kopf, Rost rum , Brust und Hint erleib unten ockergelb; 
Hinterl eib oben rötli ch-ockergelb; die vier letzt en Hint erl eibs­
segrnente, die Rostrum spitz e, die Bein e und der gröfst e Teil des 
Schildchens sind schwarzbraun gefärbt; die Hint ertar sen sind gelb. 
Prono tum bräunlich-ockergP-lb , mit br eitem, schwarzbraun em Bande 
vor dem chwefelgelb gesäumte n Hint errand e. Augen, Fühl er, 
die Scheitelvorderränder, der Sti rnmitt elki el und ein Fl eck auf 
dem Clip eus sind braun . Ocellen glashell. FHigel hyalin , mit 
rauch igen Nerven, grofsem, rau chbra un getrübtem Basalt eil und 
rauc hig getrübt er Apicalspitze . Deckflügel rauchbraun, mit ein er 
weifsen, hyalin en, in der Mitte eingeschnürt en Querbinde in der 
Deckflügelmitt e und WP-ifser , hyalin er .Apicalspitze; die Querbind e 
wird von schwarzen St reifen begrenzt; der weifse Apicaltei l r eicht 
bis zur punkti er ten Lini e (siehe Abbildung) und im Basalt eile ist 
vor den beiden punktierten Lini en die Färbun g hell er. Das Bauch­
segment vor der Legescheide ist in der Mitt e des Hint errand es 
rundli ch ausgesch nitt en. 

Körper länge 8 mm, Länge mit den Deckflügeln 9 mm. 
Sumatra: Sockara nda, Januar 1894 (Dr. H. Dohrn ). Type 

im Stettiner Museum. 

Genus Euphyon arthe .v n. gen. 
Form und Gesta lt der Deckflügel und der Flü gel wie bei der 

vorherbesc hri ebenen Gattung, auch die Anlag e des Geäders ist 
ebenso ; blofs die Aderun g der Deckflügel ist kräftiger und die 
.Anzahl der Queradern im Apicalteil um einige zahlr eicher. Beine 
lang und schlank , wie bei der vorh erbeschriebenen Gattung. 
Scheitel ungefähr 1 ½ mal so lang als zwischen den Augen breit , 
auf der ganze n Fl äche verti eft, mit ein em kurz en 
Mitte lki el am Hint erran de und scharfen , blatt­
artige n Seitenrändem vor den .Augen ; die 
Scheite lfläche ist auf dem Grund e quemad elri ssig. 
Sti rnfläche winklig gebrochen (siehe Abbildun g), 
mit kurz em und scharfen Mitt elki el an der 
Spitze und zarter Querriefung vor dem Clipeus . 
Clip eus wie bei der vorh ergehenden Gattun g 
gebildet. Rost rum den Hint Mrand der Mitt el­
coxen erre ichend, Endg lied länger und schl anker 
als das vorhergehende. Augen und Ocellen 
wie bei der erwähnt en Gatt ung, die Fühler 
dagegen kürzer, besonders das zweite Glied ; 
zweite s Fühl erglied walzenförmi g und ung efähr 
viermal so lang als das Basal glied , mit eiper 

Fig. 2. 
Eu.phyonarthex 

phyllostoina . 
Kopf von oben, 

a. Kopf von d. Seite. 
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abgesetzten Stelle vor dem Ende, wo die Fühlerborste eingesetzt ist. 
Pronotum ung efähr halb so lang als das Schildchen, zart quer­
ger ieft, mit einer Punktgrube hint er jedem Auge; der Vorderrand 
ist in der Mitte gerade gestutzt und der Hint errand zeigt in der 
Mitt e einen Einschnitt. Schildchen an der Basis br eiter al in 
der Mitt e lang, vor der Schildchenspitze flachgedrückt und etwas 
concav. Auf dem Scheitel zwischen den Augen, auf dem Pronotum 
und dem Schildchen stehen verstreut kräftige Bor tenhaare. 

Typus : Euphyonai·the,v phyllostoma n. sp. 

Euphyona?'thea: phyllo toma n. sp. 

d', ~- Kopf, Pronotum und Schildchenmitte bräunlich-ocker­
gelb ; Hint erleib orangerot, Hint erleibsspitze glänz end schwar z. 
Der Clipeus, · der Basalt eil der tirnfläche, die Kopfseiten, die 
Fühler, das Pronotum hint er den Augen und die Schildchenspitze 
sind braun gefärbt. Vom Schildchen die Seiten und der Vorder­
rand und die Beine sind schwarzbraun gefärbt und etwas glän­
zend. Rostrum und Bru st blafsgelb. Augen grau, braun gefleckt; 
Ocellen gla artig und hell . Flügel hyalin, leicht rauchig getrübt, 
mit bräunlich - gelben Nerven. Deckflügel mehr oder weniger 
bräunlich-zinnoberrot mit vier glänzend schwarzbraunen Binden, 
welche wie folgt angeordnet sind: Die erste Binde liegt in der 
Nähe der Basis und reicht vom Costa lrande bis zur Clavus-Corium­
naht, die zweite liegt kurz hinter der Deckflügelmitte und erreicht 
den Clavushinterrand, die dritte bedeckt den Apicaltei l und die 
vierte verläuft am Clavushinterrand bis zur Clavusspitze. Vor 
den schwarz en Bind en (basa lwärts ), den Binden anliegend befinden 
sich undurchsichtige weifse Flecke, und zwar : ein Fl eck vor der 
ersten Binde , drei Fl ecke vor der zweiten (diese drei Fl ecke ver­
schmelzen zuweilen zu e.iner schmalen Bind e) und ein Fleck vor 
der dritten unmittelbar hinter dem Costalrand, aufserdem st eht 
noch ein weifser Fleck im Clavus in der Verlängerung der erst en 
schwarzbraunen Querbinde. Gonapophysen des d' aufgeri chtet, 
etwas läng er als an der Basis breit, gewölbt und am Ende ab­
gerundet. 

Länge mit den D ckflügeln 8-9 mm, Körp erläng e 6- 7 mm. 
Kamerun: Esudan-Mamfe (Dr. Guillemain S.). 
Typen im Königl. Zoolog. Mu eum in Berlin und im Stettin er 

Museum. 
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Jeubeiten 
der , chle ischen Käferfauna aus dem Jahre 1911. 

(Col.) 
Von J. Gerhurdt, Liegnitz. 

Gabr. = Gabriel, Generalmajor z. D., Neis e. 
G. = Gerhardt, Oberlehrer. 

Rtt. = Reitt er, Kaiserlicher Rat, Pa kau. 
T. = Ti chler, Lehrer, Rodeland. 

Cicinclela littei·ata Sulz. Für Schlesien eine verloren gegangene 
und nun wieder aufgefundene Art. Lehrer T. fand sie in Menge 
in den urwaldartigen Tann enforst en des Königlich en For stes 
Niefke, Kreis Nam lau, in Gesells chaft einer in Schl esien r echt 
seltenen Pflanz e, der Linna ea boreali . 

B embicliuin var . p1·oductum Schilsky. 
Phloeonomu bosuicus Beruh. Beskid en. (Rtt.) 

tenus ta1'Salis Ljungh. a. obscuripes Gabr. Tars en schwärzli ch . 
Deubelia picina Aube. eisse , im Angeschwemmten . (Gabr. ) 
Psarnmoecus bipu11ctatus a . connea:us Gerh. Die schwarzen Decken­

makeln bis zur Naht erweitert . (G.) 
Corymbite tessellatus var. nig1·opilosus Gabr. Decken anliegend 

schwarz behaart . 
Hypnoides clermestoides a. fiavipennis Gerh . Die erhärt eten 

Decken gelb. 
Elater nigrofiavu a . concolor Gerh. Decken ohne Suturmakel. 
L ema septentrionis Ws. 2 Stück aus dem Schwarzwasserbru ch 

bei Liegnitz. (G.) 
Plinthus Tischeri a . negoianus Rttr. Glatz er Gebirge, Alt-

vater. (Gabr .) 
Dorytomus nebulosus Gyll. Ostrawitza . (Rtt.) 
Anthonornus vai·ians a. 1·1tjipe1mis Gerb . Liegnitz . 
Apion clistans Desbr. Tritt an St elle unser es schl esi eben 

scalptum Rey, der zu str eichen ist. 
Apion Hool.:eri a. nigricans Gerh. Mit der schwarzen Farb e 

der cf", aber dem längeren Rüssel der ~-
Apion virens a. coeleste Rtt. und tristiculum Rtt. Liegnitz . (G.) 
In den Beiträg en zur schle ischen Käferfauna von W. K o 1 b e 

(s. Jahr esheft des Vereins für schlesische In ektenkund e 1911 , 
p . 7 u. ff.) sind noch folgende Neuheit en aufg eführt: Dyschfrius 
laeviusculus, Bembidiwn tibiale a. 11igrescens Fri edr., Ilybius obscw·us cf" 
var. (j - clentatus Schiödt . , Arpedium quud1wn var. alpinum Fauv., 
My cetopo1'lls jlavicornis Luze, J\-eumplms 11igresce11s Rtt. , ap1·inus semi­
striatus var . punctatus Kolbe, Anthonomus varians a. suturalis Kolbe, 
Aplwdius 1·ufus a. Cohrsi Kolbe, Apho lius limbolarius Rtt. , A. clepressus 
a.. humeralis Kolbe. 
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Zu Clivinci fossor L. und collCl!ris Hbst. (Col.) 
Von J. Ge1·h:mlt , Liegnitz. 

Wegen gröfster Ähnli chk eit beider Art en wurd e C. collaiis 
lang e Zeit nur als Vari etät von Josso1· angesehen. Erst jetzt gilt 
sie als sp . pr., wiewohl die Zahl der bekannten Unterschiede nicht 
gröfser geworden ist. 

Bei meinen Bemühungen, Gescblecbtsunter cbi ede zu ent­
decken, mufste für beide Arten mikroskopis che Hilfe in Anspru ch 
genommen werden. Dadur ch gelang es mir, noch einen bisher 
üb ersehenen Artunters chied festzustellen . Er beruht in der Skulptur 
des Mesost ernum s und der mit grofsen Por enpunkten ausgestatt eten 
Teile der Bauchst ernit e. Der Chagrin an diesen grobpunktierten 
Stf11len des Abdomens besteht nämlich bei C. fosso1· aus völlig 
ungete ilten rundli chen Maschen , bei collaris dag egen aus eben­
solchen, aber durch eine Medianlini e balbi ert en l\Iaschen. Soweit 
meine Untersuchungen reichen, ist dieser Unterschied ein bestä n­
diger. Vorau sset zung i st allerdings eine gut gereinigte nters eit e. 

Aufserd em bietet die Unterseite auch noch Geschlechtsunt er­
schiede. Beim cf' von fossor sind die Sternite ziemli ch gleichmäfsig 
sta rk punkti ert, beim ~ in der Apicalpar tie etwas schwächer . Bei 
collai'is tritt dieser Chagrinunt erschi ed viel deutlich er hervor, beim 
~ ist die Apicalpartie der Sternit e viel feiner chagriniert als beim 
cf' und viel feiner al s die Basalp arti e. 

Zu Anthonomus varians Payk. (Col.) 
Von J. Gerhardt, Liegnitz. 

Die Stammform dieser variab len Art ist schwarz , Fühler , 
Beine, Halsschild und Decken sind rot , letzter e an den Seiten 
und der Naht mehr oder wenig er dunkel. In dieser Färbung 
herr scht die Art in der Knieholz - und oberen Waldr egion der 
Sudeten vor. In der schl esischen Ebene dagegen ind solche 

tücke selt en, die Decken sind gleichfarbig rot. - Ich bezeichne 
sie als a . ntfipennis. 

Die von Herrn Rektor Kolbe einge führ te Aberration suturalis 
hat dieselbe Deckenfärbun g wie die Stammform , nur ein ganz 
schwarz es Halsschild und ist wohl die seltenste aller . In mein er 
Sammlung befindet sich ein Uralstück dieser Aberration, dessen 
Decken fast einfarbig ersch ein en, seine Beine sind mit Ausschluf s 
der Hinter schi enen gelb. Die bekannte Aberration pe,f orator weicht, 
da sie ganz schwarz ist, am meisten von der Stammform ab. 
Geschlechtsunter schiede sind im Pygidium ausgeprägt. Beim cf' 

tritt dasselbe immer vor und hat eine breit e, tiefe Mitt elfurch e. 
Beim ~ ist das Pygiclium verdeckt und seine Mitt elfur che ist viel 
seicht er und kl einer. 
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Über Cicindela fasciatopimctcäa Dohrn 1886. (Col.) 
Von Franz Schilder, Wien. 

C. A. Dohrn hat in der .stett . Ent. Zeit.", p. 284 (188 6) 
die sonderbar e Angabe publiziert, dafs Gicindela fas ciatopwzctata 
Germar, . Faun. In s. Eur. ", XXIII , t. 1. (1817 ) bei Wladiw osto k 
(Amur mer. ) gefang en word en sei ; dem Exemplar e fehlten beide 
Humera lmakeln. 

Cicindela fasciatopiwctata Germ. ist bekann t.lieh jene Lokalrasse 
(subsp .) von silvatica Li1rne, .Syst. Nat. ", II, p. 658 (1735 ), die 
sich von ihrer Stammart dur ch die ge treckt eren, glatter skul­
pierten Flü geldecken, sowie dur ch die (meist ) 1) hell ere Färbung 
unter scheidet ; währ end die typi sche silvatica Lin. über ganz 
Europa exklu sive Italien und ? Gri echenland, ferner über ganz 
Sibirien bis zum Amur verbreitet ist , ist die echte f asciatopzmctata 
Germ. bisher nur aus Südruf sland, der Türk ei und aus Nordw est­
Kleinasien (Brussa ) bekannt geword en, wo sie stets neben, nicht 
statt der Stammart vorkommt. 

W. Horn sagt in der . l\Ionogr. pal. Cicind .", p . 24 (1891) 
über die obenerwähnte Angabe Dohrn s: .D ie gan ze Bemerkung 
verrät gro f e Unklarh eit. Falls das betreff ende Ex. überh aupt 
ein e silvatica-Form ist, ginge aus der Bemerkun g hervor, dafs auch 
bei dieser Art (ähnlich wie bei den folgenden) die beiden Humera l­
flecke fehlen könnt en." 

Unter den .fo lgenden " sind wohl nur die zwei mit silvati ca 
Lin. am nächst en verwandten Art en gemeint, nämli chj aponica Gueri n, 
. Rev. Zool. ", p. 2 (184 7) 2) und gemrnata Faldermann, .Mem. 
Ac. Imp. Sc. St . Petersb.", p. 350 (1835). Die silvatica-Gru ppe 
sensu stricto (exklusive silvicola Latr. und ihr e Verwandt en) enth ält 
nämlieh folgende 6 . Formen " 3) : 1. silvatica Lin . , 2. silvatica 
(sul{ip.) fas ciatopunctata Germ., 3. japonica Guer. , 4 . gemmata Fald. , 

1 
5. gemrnata (subsp.) P otanini Dokhturow, . Hor . Soc. Ent. Ross. ", 

1) Das in den ,E ntom. Blättex", p. 201 (19ll ) erwähnte schwarze 
Exemplar = silvatica Lin. - Ubergä.nge zwischen beiden Rassen 
kommen häufig vor, nach einem Exemplare meiner Sammlung schon in 
Ungarn . 

2) C. japonica war schon 1837 bekannt: Dejean zitiert in seinem 
,Cat. coll.", p. 3 (1837): ,Japonica Dupont nov. sp . . .. Japon.• und 
teilt eine japonica neben silvat ica Lin. ! 

8) Unter ,Fo rmen• verstehe ich alle benannten, wissenschaftlich 
brauchbaren Begriffe von Spezies, Subspezies und Aberrationen im inne 
Dr. W. Horns in seinem , Syst. Index Cicind. • (1905) und seinen ,Genera 
d. Cicind. • (1908 und 1910). 
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p. 139 (1888) 1), 6. sachalinensis Morawitz , .Mem . Ac. Imp. c. 
St . Petersb.", p. 187 (1862) 2) . 

Wir hab en also jetzt zu ent scheiden, auf welche von diesen 
6 . Form en " der silvatica - Grupp e s. str . die Dohrns che fasciato­
pwictata zu beziehen ist ; denn eine andere Spezies kann wohl 
nicht so leicht mit ein er - wenigste ns im Sinne Dohrn s -
fasciatopunctata verwechselt werden 3) . 

Zun ächst fall en ganz fort : fasciatopunctata Germ. , japonica Guer. 
und Potanini Dokht. wegen ihr er geographischen Verbreit ung ; 
ferner sachalinensis Mor., da bei dieser (wenigstens na ch unseren 
bisherigen Kenntn issen) ni emal s die Humeralmak eln fehlen und 
auch nie die Tendenz zeigen, zu verschwinden. Es bleiben also 
nur noch 2 Formen übrig , auf die das Dohrn sche Exemplar zu 
bez iehen wäre : sil-vatica Lin. (vera) und gemmata Fald. 

Zwar hat Wanach in der . Entom. Zeitsc hr .", p. 103 (1907 ) 
2 Ex emplare von silvatica Lin. als .aber." (!) immacztlata beschrieben , 
von denen dem einen die Mit telbind e fehlt, während die Humeral­
make ln nur angedeutet sind ; das andere Ex emplar i t ganz 
schwarz 4) . Ich halt e diese beiden Tiere wenn nicht für verfärbt 
(W anach sagt ausdrücklich , dafs die Tiere schon lebend "mela­
nisti$ch" gewesen seien) , so doch nur für Monstrositäte n 5) , da 
au fser diesem einzigen Fall e noch ni e das Fehlen von Makeln bei 
silvatica Lin. beobachtet wurde , trotz des häufigen, ja gemeinen 
Vorkommens dieser Art. So fällt denn also auch silvatica Lin. 
fort und es bleibt nur mehr gemmata Fald. übrig , auf die da 
Dohrnsche Exemp lar zu beziehen ist. 

Aber auch abgesehen von dieser "via n e g a t i o n i s" spr echen 
noch and ere Gründe für meine Annahm e : Warum bezog Dohrn 
sein Exemplar gerade auf die damals noch wenig bekannte fasciato­
pwzctata Germ. und nicht auf silvatica Lin., was viel mehr mit 
dem Fundorte übereingestimmt hätte? Gewifs weil sein Exemp lar 
die 3 Merkmal e von fasciatopunctata Germ. trug: glatt ere Skulptur, 

1) 0. Potanini Dokht. ist in W. Horn und Roeschke, ,Mon. pal. 
Cic." (1891) nur als Zeichnung varietät von gemmata Fald. angeführt; 
erst T chitscherin vertrat in ,Hor. oc. Ent. Ross.•, p. 90-9 3 (HI03) die 
ri chtig e Ansicht. 

2) Früher galt als Artname Raddei Mor., 1. c. p. 188. 
3) Ich , etze nämlich voraus, dafs die Dohrnsche Fundortangabe 

richtig ist; wir haben ja übrigens auch gar keinen Grund, an ihrer 
Richtigkeit zu zweifeln. 

4) Die gröli te Tendenz zu verschwinden zeigte demnach die Mittel­
binde, nicht die Humeralmakeln ! 

") Da Verschwinden der Median binde al I e in ist etwa ganz aufer­
gewöhnliches, also monströses! 
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gestr eckte re Flü geldecken und hell ere Färbu ng als bei silvatica Lin. ! 
Diese 3 Unterscheidun gsmerkmal e zwischen fasciatopunctata Germ. 
und silvatica Lin . bestehen jedoch auch zwischen gemrnata Fald . 
und silvatica Lin . ! 

Betr acht en wir noch die rela tive Häufigkeit des Fehlens der 
Humeralmakeln bei gernrnata Falcl. und das Vorkommen dieser 
Varietät gerad e im Amurgebiete 1), so könn en wir mit Sicherheit 
ann ehmen , dafs Cicinclela 

fasc iatop unctata Dohrn = gernrnata Fald . var . 

1) Cf. ,Entom . Blätter", p. 163 (1911). 

Onthophagus utleinensis Spl. n. v. Marxi. (Col.) 
Von Klemens Splicltal, Wien. 

Unter der grofsen Zahl der mir eingesandte n Ontlwphagus 
sutleinensis m . . finden sich Exemplar e , deren dunkl e metalli sche 
Marm ori erun g auf den gelbbr aunen Flüg eldecken vom hint ern 
Rande gegen den Vorderrand in solch stark em l\Iafse zunimmt , 
so dafs diese ganz metalli schschwarz ers cheinen. Die metalli sch­
grün e Färbun g des etwas erhabenen Nahtrand es t rit t bei der n . v. 
deutli cher hervor als bei der forma typica. 

Ich verdank e diese n. v. Ehrwürd en H. B. M a rx , der diese 
var . in Gesellschaf t des Onthophagus sutleinensis m. im Quellgebiete 
des Sutl eistro mes in Anzahl sammelt e. 
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Aus den Sitzungen. 
Sitzung vom 29. IV. 12. - Grünberg eröffnet um 9 ½ Ohr 

die Sitzung . - Ku n t z e n bestellt Grüfse von Soldan ski. -
P. Jörg e n s e n wohnt jetzt Buenos Air es, Cal!e Florida 524. -
Der 1. Schriftführ er der 1\Iünchener Entomologi schen Gesells chaft 
ist Herr Georg Weng e r, fün chen, Columbusstr. 2. - Pa p e 
zeigt einen Auktion skatalog von Deyroll e-Paris, in dem u. a. 
Bücher aus der Biblioth ek Jules Bourgeois angebot en werd en. -
Kuh n t gibt Lit eratur herum. Auf seinen Antra g wird die 
Tau schverbindung mit den Records of the Albany Museum ein­
st immig geneh~igt. - Pa p e macht eini ge Mitteilun gen über 
Curculioniden (A calles), die mit ein em S<'hrill appa rat versehen 
sind, und knüpft an an eine Arbeit Wolla st ons in "Ann. and Illag . 
of Nat .-Hist. 1860 ", p. 14-19. Er legt auch den in demselben 
Werk beschrieb enen Pl inthus musicus Woll. vor. - Anknüpfend 
daran macht Oh aus einige Bemerkung en über Schrillapparat e 
bei den Lamelli corni ern und deren Lit eratur. Alle mit Schrill­
appa rat en versehenen Lam ellicorn ier führ en ein sozial es Leben. 
Das Schrillen bedeutet ein Warnungsz eichen. - Er zeigt Larv en 
von Dorcus pamllelopipedus L., die mit einem Schrillapparat an den 
Mittel- und Hint erbeinen vers ehen sind . Die schrillende Bewegung 
ist in der Hand deutlich zu fühl en. - Ku n t z e n beri cht et über 
das Vorkommen von Hyclaticus- und Grap lwcleres-Arten bei Karls­
borst (bei Berlin) und führt Oybiste1· lateralimargina lis Deg., Haliplus 
varius Nicolai , Gyrimts minutus F. aus ders elben Gegend vor. -
Ferner erwähnt er, dafs der Präparator Spane y vom Kgl. Zoolog. 
Museum P selaplms Heisei Herbst bei Kremmen in grofer Zahl an 
einem Gewässer gesiebt hab e. - 0 haus zeigt Larven und Pupp en 
von Py1·ochroa coccinea L. - Schlufs 11 Uhr. 

Sitzung vom 6. V. 1912. Vor der Sitzun g findet ein e Vor­
sta nds sitzung statt . Bei Eröffnung der Sitzung durch Gr e in e r 
um 9¼ Uhr sind 16 Mitglieder der D. E. G. und 5 Mitgli eder 
des B. E. V. anwesend . Gr e in e r verliest eine Kart e von P . 
Scher d 1 in , der Grüfse übermittelt, und läfst ein e Antwortkart e 
zirkuli eren; ferner t eilt er mit, dafs endli ch Nachri cht vom Grun e­
wald da sei, dafs die Forstkart en, die unte rstempelt werden sollt en, 
verloren gega ngen seien , und dafs er die Er satzkarten versenden 
werde. - Ha r ms schlägt Herrn Otto B u 11 r i c h, cand . phil., 
Berlin, Schönhau ser Allee 162 , zum Mitg liede vor. - R e in e c k 
te ilt mit , dafs G r ed 1 e r verschi eden sei , und läfst das Verzeichni s 
der Käfer Tirol s, das dieser als einer der trefflichsten Kenn er der 
ges amt en dorti gen Fauna verfafst hat, zirkulieren. - 0 hau s 
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spr icht sodann über G red l er, den er noch selber kennen ge­
lernt hat, und über den gleichfall s verstorbenen Gouverneur a. D. 
von Ben n i g s e n. Sodann referiert er zu dem seinerzeit von 
Geb i e n geste llt en Antrage, der bespro chen werden soll. Seine 
Ausführunge n laufen darauf hinaus, dafs der § 5 der Vorschläge, 
die Professor Brauer, der Direktor des Königli chen Zoologischen 
Museums zu Berlin, auf dem Zoologenkongrefs in Hall e zu machen 
gedenkt, da er inhaltlich sich decke mit dem, was Gebien be­
zweckte, von der D. E. G. unterstützt werden solle, und dafs 
ferner ein Zusatzantrag gestellt werden soll e , der besagt , dafs 
Gattungen ohne Kennzeichnung in Zukunft ungültig sein soll en. 
Der Antrag § 5, der die Ausschliefsung aller Kataloge, der land­
wirtschaftlich en Zeitschriften usw. von der Berücksichtigung in 
der zoologischen Nomenklatur verlangt, erregt, als zu weitg ehend, 
bei Ho eh n e Bedenken. Grünb erg schliefst sieb Ho eh n e 
an. Pa p e stellt sich auf O haus ' Standpunkt. H o eh n e betont 
noch einmal, dafs die Grenze zwischen Schriften , die Berück­
sichtigung finden sollen, und Schriften, die sie nicht finden sollen, 
schwierig zu ziehen sein wird. Ku n t z e n meint, dafs der Inhalt 
des § 5 in Zukunft auf den Zoologenversammlung en schon präzi­
siert werden würd e. 0 haus erkl ärt, dafs derjenige, der sich 
dazu veranlafst fühlte , irgendwo obskur zu publizi eren, schliefslich 
selber daran schuld sei, wenn seine Arbeit unberücksichtigt bliebe, 
wo doch genügend wissenschaftliche Zeits chrift en zur Aufnahm e 
von geeigneten Publikationen existierten. Er erinnert z. B. an 
die Gymna ialprogramm e. Gr e ine r stellt nun formell den 
Antrag auf Unterstützung des § 5 und den Zusatzantrag für den 
Zoologenkongr efs. Sie werden mit erheblicher Majorität ange­
no=en. An der Abstimmung bet eiligen sich die Mitglied er des 
B. E. V. Wich g raff vom B. E. V. bitt.et zwecks speziell er 
Beschlufsfassung im B. E. V. die Fassung bis Donnerstag fertig­
st ellen zu wollen und an den Vorstand des B. E. V. zu senden . -
Kuhnt t eilt mit, dafs Profes sor G eorg von Seidlitz den 
gesamten Be tand von Erichson , Insekt en Deut schlands, über­
nommen habe und sehr billig abg ebe. Ferner führt er hübs che 
Tenebrioniden vor und regt an, dafs sich doch mehr Interessenten 
für diese hochinteressante Famili e finden möchten. Er demon­
striert einige Fäll e der achahmung and erer Käferfamili en durch 
Tenebrioniden, so der Erotyliden durch Spbeniscus usw., und macht 
auf die merkwürdigen Rippenbildung en, z.B. bei Mystelix u. v. a. m., 
aufmerksam, - Pa p e führt Wa sserrüsselkäfer vor, wobei er auf 
die vorjährige Arbeit K o l b es über einen von Ha n s R i c h t er 
übersandten Rüf ler aufmerksam macht, so den Li :vus paraplecticus, 
Li .xus sanguineus, der am Müggelsee rot und gelb auftrete, ferner 
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1-lypera aclspcrsa und 1·umicis (nebst Kokons), und beri cht et man­
cherl ei In teressant es über diese Tiere. Nach einer kurz en Dis­
ku ssion zu Pa p es Ausführun gen chliefst die Sitzung um 11 Ohr. 

Sitzu ng vom 13. V. 12. - Greine r eröffnet 9 ½ Ohr 
die Sitzun g. - Das Protok oll der Sitzung vom 29. IV. 12 wird 
verlesen und genehmigt . - 0 hau s teilt mit, dafs der Berlin er 
Ent. Ver ein dem Beschluf der D. E. G. vom 6. V. 12 (siehe d. 
Z. S. 367) einstimmig beigetr eten ist. - H e y n e verli est einen 
Zeitun gsarti kel: 23 Jahr e auf dP.r Schmette rlin gsjag d. Der Artik el 
beschäfti gt sich mit der Tätigkeit .M e e k s, der für Baron Roth­
schild in Neu-Guin ea sammelte. - H e y n e knüpft dar an einige 
Bemerkungen über das Fallen der Wert e der Schmetterlin ge, das 
vielfach durch erfolgreiche Zucht der Tiere hervorgerufen wird. 
Bei der Zucht , speziell der Ornithoptera , tritt oft eine eigentüm­
liche Veränd erun g der Farb en in Erscheinun g : statt grün sehen 
die Tiere blau aus. - 0 hau s erklärt die Veränderun g dahin, dafs 
durch mancherl ei Hemmungen die Umwandlung von Blau , das in 
solchen Fäll en als Vorstufe des Grün zu betrachten sei, in das 
definitive Grün verhindert wird. - Im Anschlufs daran ents pinnt 
sich eine längere Debatte über die absichtli che Farb enveränderung 
bei Insekte n (dur ch Erhitzen auf feucht em ande, dur ch Rösten, 
dur ch Behandlung mit Sublim at oder Karb ol , dur ch Anmalen). 
0 hau s , R e in e c k , H e y n e führen verschiedene Beispiele 
dafür an. - Gr e in e r berichtet von Polyphylla fullo F. Die 

tammform wurde dur ch Feuchthalt en gleich na ch dem Tode 
zur Aberration luctuosa Muls. - R e ine c k hat aber die dunkle 
Form bei Gatow, Rahn sdorf und in der Duberow neben der hell ­
bratm en gefunden. - Weite r werden Fundo rte der Totenkopf­
Raupen und -Pupp en bekanntgegeben. - Kuh n t gibt Lit eratur 
herum. - chlufs 11 Ohr. 

Sitzung vom 20. V. 12. - Grünberg eröffnet ½ 10 Uhr 
die Sitzung. - Anwesend 18 Mitglieder, darunt er Dr. Morst a t t 
aus Amani (Deutsc h-Ostafrika ) und Prof. P o 11 vom Anat omisch­
biologischen Institut der Universität als Gast. - Die Protokolle 
vom 6. V. und 13. V. 12 werden verlesen und genehmigt . -
G r ü n b e r g weist auf den Vort rag von O h a u s am 5. Juni 9 Ohr 
im Hörsaal VI der Landwirts chaftli chen Hochschule hin . - Prof. 
Po 11 hält einen Vortrag über eine Mi chling s t:udien deren 
zytologische Seit e ihn im besonder en intere ssiere . So wiederholten 
sich die Art en der Störung en in den Keimzellen in all en Tier­
gru ppen. Er hab e nun versucht, die Gesetzmäfsigkeit dieser 
Störungen zu ergründ en und daraufhin die v rschiedenen Grade 
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vergleichbar, zur Wa sserob erfläche emporhob. Die Ent stehung der 
Blase wurde nicht beobacht et; das Ti er mag wohl zufälli g bei 
seinen Wand ernn gen an eine am Sand haftend e Luftbla se gera ten 
sein, der en Vergröfserun g dur ch die stark e Beöonmm g des .Aqua­
riums erklärli ch wird . Immerhin mag gel egentli ch in der Natur 
so die mangelnd e Schwimmfähi gkeit er setzt werd en (Sau erstoff­
bla sen assimili er ender Wasse rpflanzen ?). 

Auch die Beobachtun g von H., dafs die Anagrns unt er Wa sser 
,,in einig en Stund en " zugrund e gehen, konnt e ich nicht bestäti gen; 
vielmehr - gelang es mir , in einem mit abgekocht em Wass er ge­
füllt en Reagenzglas ein Tier, da s dur ch einen Watte pfropf en, an s 
dem ebenfall s alle Luft sorgfälti g entfernt war, von der Ober­
fläche abgesperrt war, sicher · ii.qer 24 Stund en lan g am Leben zu 
erhalten. Dabei war d,ts Tier, so oft ich na ch ihm sah , in Be­
wegung. Damit isl fr eili ch nicht bewiesen, dafs Anagrus im Wa sser 
zu atm en verma g, da ja bekanntli ch unt ergetau cht e In sekten sehr 
lange mit ihr em Sauerst offvorra t reichen, wie wir dur ch Pl ateaus 
(1872) und W esenb erg s (l 911) Exp erim ent e wissen. 

Jed enfalls erweist sich, wie auch H. herv orh ebt, A nagrus 
subfuscus För ster dur chau s ni cht in dem Mafse al s ein Wa ssert ier, 
wie seine Verwandt en Presttcichia aquatica Lubb ock oder Polynema 
11ala11s Lubbo ck. 

Zusätze und Berichtigun gen 
zu Dr. H. Frie se's : Die Dienen Afrika s. (Hym.) 

Von Dr. II. ßranus, Willowmore. 

2. Fort setzung . 

A 11 t lt i d i um c a JJ e 11 s e Cameron. d'. 
Zu dies er Art mufs A. burorwn Brauns als synonym geslell t 

werd en , da das Heft der Tr . S. afr. Phil. Soc. , in welchem 
Cameron s Aufsatz erschicm , am 26. 1. 05 herau sgegeben wurd e, 
während A. bw'Ol'wn Braun s in Zeit schrift f. syst. Hym. 05 be­
schri eben wur<le ; Heft II wurd e 1. III. 05 hr,rau sgegeben. 

Ich hab e ein t.ypisches Exemplar d' der Cameron schen Art 
unt ersucht. Es befindet sich im S. Afr. Museum in Kapstadt. 

Autltidittm eu1·yso m um Cameron . ~­
A 11 t lt i cl i um m e l a n o so 111 tt m Cameron. ~-

Beide Art en müssen al s synonym zu A. }ttnocli Fri ese gestellt 
werdl'n, welch e Art die Prioritiit besitzt. 
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Brauns, 2usiitzc u. Berichtigungen zu Friese's: Die Bienen Afrikas. 5!)9 

Cameron beschr eibt A. ew·ysommn als ~- Die Beschr eibung 
selbst zeigt, dafs es ein cf' sein mufs: Ich habe die Typ en beider 
Arten, die sich im Albany Museum, Graham sto wn, Cape Colony, 
befinden, untersucht und kaun bestät igen, daf s A. eurysomwn Cam. ~­
tatsächlich ein cf' ist. Dafs , wie Camerou am Ende seiner 
Beschreibung sagt, sein A. eurysomwn ~ nicht gut das cf' zu 
A. crasside11s Cam. sein könne , leu.chtet auch Nichtentomologen ein. 

Diese Art legt ihre Zellen hintereinander in hohlen Stengeln 
au, sehr gern in trockenen Rohrstengelu. Die Zellen sind di cht 
in Pflanz enwoll e eingehüllt und im oberen Teil wie unten dur ch 
einen dicken Pfropf solcher \V olle abgesch lossen. Der eiförmige 
Kokon ist braun und sta rk unregelmäfsi g gehöckert auf der 
Aufsenseite, wie es scheint durch Auflagerung einer Schicht von 
Exkrementen. 

Anthicliuin Kobi•o1ci Brauns n. sp. ~cf'. 

Die Art ist nächst dem A. (Plesia11thidium) fulvopiloswn Cam. 
die gröfste, mir bekannte süd.iJrikanis che Art . Durch die Zeich­
nungen ilhnelt sie den gröfseren paläarktischen Arten. Nach der 
Gestalt · des Scutellums ist sie in die Gruppe Pach!Jetnthidium ztl 
stellen. Von der Gröfse des bekannten A. mcmicatwn L. , aber 
von mehr gedrungener Gesta lt. 

Färbung. ~- Schwarz . Gelb sind die äufsere Scheibe der 
Mandib eln, Clypeus bis auf den schmalen schwarzen Vord erra nd , 
der Hinterrand des Hinterhaupts, in der Mitte - wohl ni cht 
immer - unt erbroc hen; die Schulterbeulen, Ränder der Flügel­
schuppen, ein schmaler Saum an den Seiten des l\Iesonotum, 
Hinterrand des Scutellums und eine kleine :tvrakel in den Vord er­
ecken desselben. Auf den Tergiten befinden sich auf den 2 ersten · 
je grofse Querbinden ähnlich e Scitcnmak eln, auf dem dritten eine 
in der Mitte unterbrochene Querbinde von gelber Farbe. Die 
folgend en Tcrgitc sind fast ganz ge lb mit verdunk elt en Vord er­
ränd ern. An den Bein en sind die Aufsenseit en aller Schienen 
zitron engelb und ebenso die Unterseiten der Schenkel mit gelbc-m 
Hinterrand. Fühler schwar,1. St ernite rotgelb . 

cf'. Aufser dem Clypens ist auch da s Uutergesicht zwi~chen 
Clypeus und inner em Aug emand gelb, das Mesonotum mit gelbem, 
mitten unterbrochenem Vorderrand und die Beine r eichli cher gelb, 
namentlich sind Metatarsus und Tarsen gelb. Sternitc gan,1 gelb. 
Fühler schwarz . 

Die Ausdehnung der gelben Zeichnungen dürfte wohl in ge­
wissen Grenzen variieren. 

Skulptur. ~.. Kiefer mit unrc ge lmäfsigen, kürzeren und 
längeren Zähnen, 6-8. Vord errand des Clypeus gerade abg e-

'1-
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stutzt, stumpf kr enuli ert. Kopf di ck, Hint errand des Hiut er­
hauptes kaum ausg eschnitt en, sond ern fast grrade, Hint erriiud er 
der SchHHen scharfkantig . Vonl ereck en des Pronotum s oberhalb 
d er Flüg elschuppen lam ell en:uti g abstehend, von der di chten Re­
haarnng verd eckt. Schild chen da s Mitt elseg ment üb erra gend, 
Hint errand fast gerade abg cstut zt, in der l\Iitt e mit sehr kl einem 
Ein schnitt. Der Rand der Aushöhlung des erste n Tergi tes scharf­
kantig. Letzt es Tergit stumpf zugespitzt . Kopf und Thorax 
sind ·matt, sehr di cht punkti er t. Abd omen glänz end, zi emlich 
di cht und fein punktiert. Die Beine di cht seicht punktiert. Hi nter 
d en Augen find et sic h ein sclimaler, glatter, lini enförmi ger Streifen, 
unpunkti ert und unb ehaart , auf den SchläfeH . 

d'. Die Skulpturmerkmale des d' s ind di eselben al s beim ~ ­
Die d' sind aus geze ichn et dur ch di e beid en lct?:ten Tergi t c. Das 
letzt e di ese r ist br eit trapezförmig, der Hint er rand halbkr eis­
förmig au sge bu ch tet, di e Ecken der Au sbu chtun g abgerundet. Die 
Hintere ck en des vorletzt en Terg it es mit starkem Zahn jederseits 
b ewehrt. :Mandibeln scharf dr eiziLlrnig, der obere Zahn breit heil­
förmi g schwach ausgerandl't. 

Beha a run g. Die ~ Scop a ist ge lbrot. Liing ere weifse 
Behaarun g bedeckt da s Gesicht, Schl äfe n, Pl em en, 1\Iittol seg ment­
seiten und zum Teil die Dein e. Hin te rh aupt und Dor 8alfiiiche 
des Thorax kür zer weifsg ran bclia art. Aufs enfüichen all er l\Ieta­
farsen weifs seidig di cht bel1aar t. Hinterr änd er der letzt en Tergite 
mit gelben , einz eln stehend en Wimp erb orste n. Die Ter g it e sind 
kahl und gHinzcnd. Sternite des d' lang ge lbrot behaart. 

Alle l\Ielatar sen s ind sehr breit, beim ~ br eiter als beim d'. 
Flüg el rau ch g rau gefärbt. Das d' ist etwas gröfser als da s ~­

Länge 12 - 1-1 mm, Br eite 6 mm. 
Die Art wurd e im l\farz Yon meinem Fr eund e G. Kohrow bei 

Joh annesburg im Tran sYaal gefunden . Ihm zu Ehr en benenn e ich 
di eselb e, Typ en (1 ~ 1 d') befinden sich -in meiner Sammlung . 

A 11 t h i d i tt 11t i 11 t e g 1· um Fries e. d' ~ m. 
Frie se : Die Bienen Afrikas, p. 41-l. 

~- Schwarz. Die Hinter siiume von Tergit 1-5 elfonb einweifs . 
Dit1 Bind en s iud scl1mal. l\Iandibeln rotbraun. Scopa 1:einw eifs . 
Die breit en )[ctatar sns all er Beine auf sen di cht weifsseidig uefilzt, 
unt en ebenso di cht, ab er go ldge lb befilzt. Die l\Ictatars en so breit 
al s di e Schienenenden . Kiefer scl 1arf vi eet.iihnig, mit kl einen 
Zähn chen zwischen den g rüfsere n. Reichli ch weif s und zottig be­
haart sind da s Gesicht (auf~er dem Clypeus), l'l enr en und Sterna, 
Sch läfen, Umkreis des Thorax obt' n, l\Iitt elscg mcnts eiten und Seit en 
des Abdom en:;, Schenke l und Seh ienen. 
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Kopf und Thorax matt, dicht punktiert. Mittelse gment und 
Tergito ;1,iemlieh glänz end, dicht unrl fein punktiert, die hefüm 
Ränder der Tergite glatt. Hinterliaupt und Mesonotnm, sowie 
die Tergite grau behaart. Flügel schwach getrübt mit scllirnrzen 
Adern. 

Clypeus gerade abgestutzt, Scutellum hinten quer abge slutzt, 
seitlich gerundet. 

Länge 7-8 mm. 
d'. Die Binden sind beim d' gelb und liegen auf der SeJieibe 

der Ter-git e, nicht wie beim ~ den Hinterrand einnehmend. Letz tes 
sichtbares Sternit grofs , dreieckig, mitten vertieft. Behaarung 
und Punkti erung wie beim ~-

Die Art :wurde von Friese nach einer in meiner Sammlung 
befindlich en Type beschri eben. d'. Ich fand seither ein ~ bei 
Willofü11ore , Kapland, und beide Geschlecht er in Lichtenbnrg, 
Transvaal, im Dezember und J ;i,nuar. 

Die ~ sind leicht kenntlich an der ganz schwarz en Fiirbnn g 
und den feinen Randbind en der Tergite. Die d' sind dur ch die 
lan ge weifse und dichte flockige Behaarun g der Vorderbein e , die 

· dr eieckige Clypeusmak el und das hinten sehr schwach ansgerandete 
letzte Tergit gut gekennzeichnet, das ~ auch noch durch die rein 
weifse Scopa. 

Bei der Beschreibung von A. kai·ooense Brauns macht e ich 
schon auf die im Habitu s und Färbung so täuschend überein„ 
stimmend en d' d' von A. abdominale Friese , karooense Braun s und 
oraniense Brauns aufmerk sam. Zu diesen drei Arten kommt noch 
eine viert e. Auch fand ich zu dieser und zu oraniense Brauns 
das ~- Nur das ~ zu l,:arooense Brauns ist noch unb ekannt. 
Folgende Tabelle soll diese vier Art en , die so nahe miteinand er 
verwandt sind, zu unterscheiden helfen. 

d'. 
1. Siebente s Tergit am Hinterrande lang dreizähnig, Ter git e· 

3-6 seitlich gezähnt, letztes Sternit mit scharfer Spitze 
und hohem scharfen Kiel . . 3. 

Siebent es Tergit anders geformt . 2. 
2. Siebentes Tergit quadratisch, jederseits scharf gezähnt , in 

der Mitte abgenmd et und mit kl einem Ztihnchen. Tergite 
3-6 seitlich gezähnt . A. karooense Braun s. 

Siebentes Tergit quadratisch, in der Mitte eingedrü ckt, llint er-
rand mitt en ansgerand et • A. abdominale Fri ese. 

3. Clypens ganz gelb. Gelbe Binden der Tergitc reichen von 
einem Seit enrand zum anderen nncl sind gleichbr eit. 

A. oraniense Braun s. 
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Clypeus gelb, mit 2 schwarzen parallel en Li:ingsmakcln auf 
der Scheibe oder schwarz gemakelt. Bind en der Tcrgite in 
der Mitte verbreitert , zu den Seiteu stark verschmül crt 
und fast verschwindend A. 1rillowmo1·e11se Braun s. 

~-
- 1. Bauch scopa rot, an den lfattr spitz cn selbst schwärzlich. 

Tergite rot mit gelben Bind en, welche sich seitlich vcr­
schmälem. Untergesicht und Clypeus gelb . Clypeus mit 
2 schwarzen I\Iakeln . A. 1cillowmorense Brauns . 

Bauch scopa innen rot oder gelbrot, auf sen weifs . 2. 
2. Untergesicht und Clypcus ganz gelb. Tergit e schwarz oder 

mit braun en Endsäumen, das erste rot. Gleichb reite Bind en 
der Tergit e gelb, bis zu den Seiten reie:hend. 

A. oraniense Brauns. 

Untergesi cht und Clypeus schwarz. Clypcns mit gelbem 
Vorder saum. Tergite schwarz mit gelben Binden. 

A. abdominale Friese . 

A. willowmorense n . sp. ~d'. m. 
~- Schwarz, lang weifs behaart, Mandibel, Clypeus und innere 

Orbita gelb. Clypeus mit 2 schwarz en Mak eln in den oberen 
Ecken, die gelb e I\Iittellinie freila ssend. Mandibel dreizähnig, 
zwischen Zahn 2 und 3 mit klein eren Zähn chen. Kopf und 
'Thorax fein runzlig punktiert, matt. Fühler unten rotbraun. 
Scut cllumrand gelb an der Spitze ·. Abdomen fein punktiert, rot. 
Ter gite 1-6 mit schnmler gelber Binde auf der Scheibe, die in 
-der Mitte verb reite rt, seitlich schmaler werden und fast ver­
schwind en. Endränd er der Tcr git e 1-4 in der 1\littc schwärzlich . 
. Scopa rot, seitlich kaum weifslich , die roten Haar e mit schwarzen 
Spitz en. Bein e rot.gelb, Schenk el hinten, Tibien II und III hinten 
und Tarsen III s<;hwarz. Calcar III weifs. Tegulae gelb mit 
braun er Scheibe. 

d". Wie das ~ gefärbt. Clypeus oben mit 2 parallelen 
Lüng smak elu anf der Scheibe. Bewehrung der Segmente wie bei 

.oranie11se Drauns. Letz tes Stcrnit ist bei dies en beiden Arten 
scharf zugespitzt und mit hoh em und scharfem Kiel auf der 
Scheibe ausgezeic hnet. Das d" der neuen Art sieht dem von 

. oraniensc täuschend ähnlich in Skulpturmerkmalen. Jedoch sind 
die gelben Bimlc:n der Terg ite bei oranieuse breit untl gleichbreit 
bis zu den Scitenriindcrn, wiihrend sie bei 1l'il/owmore11se ~ d' 

_seitlich stark vrr schrnäl cr t sind und fast verschwind en. 
Länge 7 111111. 

11 R pro ll 

.j 

., 

. . . 
• 

\ 

\ 

1 

Bei wC'i1 ,•1 •'1 

Frühli11gsfor 111 Y ,1, 

stellen. Vorlii11lij 
schieclene Art a t\ 

Die Art, ,~ 
d" dem 01·c111ir11.<,· 
Früh! ing sbiem'11. 
zu sammen flog,·:i 

Willowm nr~. 
1 

„q 

~- Schwarz 
sonst zottig Wl'il 
innere Orbita, J 
Mesono tum st•itli 
anf den oberrn ~ 
rcich ~nde Bintl,·1 

Tegulae g,·1 
rot. Scopa ~,-lb 
ganz gelb, <;eidi 
selben schwarz . 
Braunfärbung. 

Länge 8 n1 

l\[arico-Tfol 
~ und d 

Sitznn g '"' 
verle sen und ~ 1 

101/~ Uhr eröffn 
lie"t vor. H t·•1 
als

0 

Mitglictl ,·,, 
zum 80. Gcl,m t 
nun endlich ,·,, 
writ die brtr., \l 
Grünbeq ; 11 

der Univer~it :it 
Aufnahm en iil • ' 
Freunde hillt , 
wird dann ül wl 

redet, dessen · 



auf 
ein 
··1crt 
s. 

-ich . 
ver­
mit 

der 
den 

em 

re 
en 
r, 
t>t 

·,d 
n. 
t. 
ll ,._ 

) . 

n 
n 
t 

\ 

Deut sch. Ent. Zeitscl11·. 1912. 603 

Bei weiterem Mat eria 1 könnte sich A. ~cillou:morense als die 
Friih liu gsform von A. ormiiense oder als geographische Rasse herau s­
ste ll en. Vorläufig sehe ich sie aber als eine im Habitus gut ver ­
schiedene Art an. 

Die Art, welche im ~ dem om11ie11se und abdominale Friese, 
d' dem oraniense nahe steht , gehört zu den sehr früh fliegend en 
Frühling sbienen . Ich unt ersuchte 2 ~ und 1 d', welche im Oktob er 
1,usammen flogen . 

Willowmore, Kapland. 

- An t lt i d i u in o 1· an i e n s e Brauns. ~-

~- Schwarz, Hinterhaupt und Thoraxs cheibe oben bräunlich, 
sonst 1,ottig weifs behaart . :Mandibeln, Clypeus, Untergesicht und 
innere Orbit a , Fühlersehaft vorn, Schult .erb eu len, Vorderrand des 
Mesonotum seitlich, Scut ellumr an d, ein Querfl eck hinter den Augen 
auf den oberen Schläfen und g1eichbrcite, bi s zu den Seit enrändern 
reichende Binden auf der Scheibe der Tergite 1-ß = gelb. 

Tegula e gelb mit braun er Scheibe. Tergit e schwarz, erstes 
rot. Scopa gelbrot, 11,u[sen breit wei[s . Sternite rot. Beine fast 
ganz gelb, seidig behaart. Schenkelwurze ln und Hinterseit en der­
selb en sch,rnrz . Fühlergeif sel lichtbraun. Die Tergite neigen zur 
Braunfärbung. 

Läng e 8 mm. 
Mari co-Di strikt. Tran svaa l, im Januar. 
~ und d' zusa mmenflie gend gefangen. 

Aus ' den Sitzungen. 
Sitzung vom 10. VI. 12. Da s Protokoll der letz ten Sitzung wird 

verlesen und genehm igt, nachd em die Sitzung durch Greine r nm 
10¼ Uhr eröffnet word C\n i st. Die Tod esa nz eige von Gang! hauer 
li egt vor. Hcdicke schliigt Herrn Forstpr akti kanten Schwabe] 
als M.it.glied vor . Grein er t<>ilt mit, daf s er B o f s (Pot sdam) 
zum 80. Geburt stage gratuliert h abe, und daf s die Mitglied skarten 
nun endlich von der Obrrför sforei Grnnewald zurück seien. So­
weit di e bctreff encl<'n Mit glie der anwesend sind, verteilt. er sie. 
Grünberg teilt mit, <lafs Profe sso r Bernd t (Zoolog. In stitut. 
der UniYersitiit Berlin) einen Vortrag mit kinematographi schen 
Aufnahm en üb er Nordseetiere in der Gesellschaft Naturfor schender 

· Freund e hiilt, wo Mit g lieder als Giiste willkommen seien. Es 
wird dann üb er eine Exknr sion zu A h l wart h ni1her cs verab­
redet, desse n Sommerwohnsitz an einer entomologi sch sehr int er-
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